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Die deutſche Opposition in Oeſterreich 


hat endlich am verfloſſenen Freitag einen vollen 


parlamentariſchen Erfolg errungen. Einen 


parlamentariſchen Sieg, nichts weiter. Es iſt der 
Sieg einer Idee und wird als ſolcher nicht eine 


unmittelbare That zur Folge haben, denn es liegt 


nach den Aeußerungen der ſlaviſchen öffentlichen 


Meinung jetzt bereits außer allem Zweifel, daß der 
Sprgchengeſetzentwurf Scharſchmid in dem 


Hausver ihn begraben haben will, in weiterer oder 


näherer Zukunft darnach ſprengen werde, oder es 


müßte der begonnene Zerſetzungsprozeß zur gänz⸗ 
lichen Auflöſung von Oeſterreich führen. 


Die deutſche Oppoſition kann ſich diesmal auf 


das Zeugniß des Leiters der gegenwärtigen Aera, 
auf den Grafen Taaffe ſelbſt ſtützen, welcher es 
bekennen mußte, daß in dem Sprachenantrage 
Scharſchmid das Richtige gewollt ſei. Heute herrſcht 
in Defterreich die nationale Anarchie, das räumte 


ſelbſt des Grafen Taaffe bewunderungswürdiger 
Optimismus indirect ein, und ein geſunder Staats⸗ 


organismus mit nationaler Anarchie iſt nicht 


denkbar. Völkerſtämme aber, die den beſtehenden I 


Zuſtand der Anarchie aufrecht zu erhalten bemüht 
ſind, haben vielleicht ein engbeſchränktes nationales 


Intereſſe für ihren Stamm, nie aber ein Intereſſe 


ür den Staat, deſſen Baſtardtheil fie wider⸗ 
willig ſind. 


den gerade die Tſchechen in der Staats 


mächtiger ſind als ſelbſt ihre ſtarke Volkskraft, und 


Zwei Freunde. 2 1 5 
Aus dem Engliſchen von J M. Kay. \ 
3 h u) 

Zum erſtenmal nach langer 

dieſem Tage wieder 11175 er ſelhſt der Baß der 
auf ihm gelegen hatte, ſchien von ihm genommen 
und mit von Herzen kommender Heiterkeit be⸗ 


theiligte er ſich an dem luſtigen Geſpräch, das 
Es war 


unter tauſend Scherzen hin und her flog. 
am Nachmittag und die kleine Geſellſchaft hatte in 
einem vielbeſuchten Garten in der 
Raſt gemacht. 
Vielen, die ſich dort der friſchen Luft erfreuten, 
deln 5 1 N, deſſen Weſen ſeltſam mit 
n Frohſinn contraſtirte, der hier ſein Rei . 
l be e Es war Kan 04 
eit von ihnen getrennt, an einem Tiſche ſa 8 
den er in finſterm Brüten niederste In 


Hale ihn ſofort und ein Gefühl überkam ihn, als 
Leichenfeier. Einem un willkürlichen 
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Antriebe gehorchend, erhob i i 
den Kan 0 70 zu. ae i be uud oma ai 
„Wie gut ſich das trifft, Bantry!“ ſagte er 
freundſchaftlich. „Lanſing iſt ier; er hat ſi 
geſtern nach Dir erkundigt e ee 
ich zu ſehen. Natürlich mußt Du Dich uns an⸗ 
ließen.” 


Halb mit Gewalt zog er den Widerſtrebenden 
in den fröhlichen Kreis und wußte geſchickt das Ge⸗ 
ſpräch auf die Tapferkeit zu lenken, die Bantry in 
einem gefährlichen Moment an Bord bewieſen hatte. 
Lanſing gerieth ſogleich bei dieſer 
13 05 und af 1 10 bie Narben 

„Wunden aufmerkſam, welche der kleine Ingeni 
in jener Affäre erhalten hatte. e 


„Wäre Bantiy nicht geweſen, ſo würde weder 
Hale noch ich heute das Vergnügen Ihrer Geſell⸗ 


chaft, meine Damen und Herren, genießen können“, 
chloß er ſeine Rede, die den Geprieſenen in pein⸗ 
liche Verlegenheit verſetzte. Mürriſch wies er jedes 
ob als unverdient zurück und erklärte, nicht mehr 
als ſeine einfache Pflicht und Schuldigkeit gethan 
zu haben — kurz er trug in keiner Weiſe dazu bei, 
die heitere Stimmung zu erhöhen. 


, Als die Geſellſchaft, zur Stadt zurückgekehrt, 


Ich von einander getrennt hatte, 
Lieutenant das Geleite, der 
talen Anwandlung von 


gab Hale dem 


einem jungen Mädchen 


vorzuſchwärmen begann, „mit dem er fo gut wie 
5 9 „Das macht den Abſchied vom Lande 
ſchwer „ſagte er. „Sie haben wohl noch nicht! 


verlobt ſei“. 


en Kaiferl Bo 
oder deren Naum 20 3. 


Aus: | 
ſchuß begraben wird, aber ebenſo gewiß iſt es, 
daß er den Sargdeckel, unter welchem der Pole 


ie ſonſt wäre der huſſitiſche 8 zu erklären, B 
p 


welche 


Dies iſt, fo viel man weiß, am vergangene 
eine oder andere 
ausſtand. Man nahm an, 
gewiſſe Verlängerung der Friſt einigen werde, falls 
es noch nicht geſchehen ſein ſollte. 


bekanntlich für jede Ma 
Kraft, 5 
hatte. 


1 Nähe der Stadt 
Plötzlich gewahrte Hale unter den 


Bantry. Obgleich er, 


und wird ſich freuen, 


Erinnerung in 


ihm in einer ſentimen⸗ 


erſcheint adh 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag 
ſtauſtalten des Ju⸗ und Auslandes au 5 5 
ei ug“ erm 


f — Die „Danziger 


Das Wort des Grafen Wurmbrand, 
Europa von nun an die Ziele des Slavismus 
Oeſterreich kennen werde, klingt vielleicht et 
eraltirt, es iſt aber doch wahr und nüch 
Ueberhitzt iſt nur die panſlaviſche Bewegung 
Oeſterreich. Als Graf Wurmbrand ſprach, 
es, als ſei über die Tschechen ein großes politif 
Gericht hereingebrochen; Graf Wurmbrand, ſo i 
von aan berichtet, wandte fich direct 

trophen an die Tſchechenführer Gr 


15 ae engliſcher und franzöſi 
0 
reich die Ausgabe der Anleihe überhaupt verhindert 
habe, in Brüſſel als unbegründet bezeichnet. 
* [Die Kirchennovelle im Herreuhauſe.] Am 


Commiſſion über die Kirchennovelle zur Verleſung 
nen. Es ift, der „N. St. Ztg.“ zufolge, noch 
fraglich, 
ob bloß die von der Commiſſion modificirte Vor⸗ 
lage an das Plenum gelangt. 
* * [Die gerade Eiſenbahn von Brüſſel nach Mainz! 
ain. die wird wieder in belgiſchen Blättern und Correſpon⸗ 
Unduldſamen“ eigentlich find, wagten weder Ötege denzen beſprochen. Ein Pariſer Blatt wollte darin 
noch Rieger gegenüber der Wucht dieſer Antl eine Gefährdung der belgiſchen Neutralität erblicken. 
ein Work des Widerſpruchs und mußten den Blick] Die Ausführung der Bahn bedarf aber auch be⸗ 
zu Boden ſenken. I kanntlich der Zuſtimmung Deutſchlands, und es 
Die Deutſchen werden, das ſteht, wie Eingangz hatte vor einiger Zeit anſcheinend offteiös in der 
erwähnt, feſt, abermals in der Staatsſprachenfrage] Preſſe geheißen, daß fie hier auf Schwierigkeiten 
valide Be bel mit erte | ſtoßen werde. 
den en en eg freudiger weiterkämpfen, denn * i 5 i = 
es find Endzile der flavifchen Bewegung offenbart Ablehnung von Colonialgeſuchen.] Die deut 
worden, bis zu welchen keine öſterreichiſche Ne 
5 gung folgen kann, und vor welchen auch die 
rone von Oeſterreich ſich abwenden muß. 


Amt erhalten fortgeſetzt zahlreiche Geſuche um An⸗ 
ſtellung, Verwendung und Anſiedelung in den unter 
deutſchem Schutze ſtehenden überſeeiſchen Gebieten, 


2 
1 


Deutſchland. laſſung zum Militärdienſt daſelbſt, ſowie um Be⸗ 
lehrung und Auskunftsertheilung über die dortigen 
Verhältniſſe. Es iſt daher wiederholt darauf aufs 
merkſam zu machen, daß das Reich Stellen in 


den Schutzgebieten nicht mehr zu vergeben hat 


kleinere Theegeſellſchaft ſtatt, an welcher auch und daß Unterſtützungen an Auswanderer um ſo 


der Erbprinz und die Erbprinzeſſin] weniger gewährt werden können, als überhaupt 
Reuß und andere fürſtliche und hochgeſtellte Per⸗ nicht die Abſicht beſteht, eine Auswanderung nach 
ſonen Theil nahmen. Heute Vormittag nahm d jenen Gebieten zu lenken. Auch ſteht in den 
Colonien kein Militär und es bietet ſich daher 
keine Gelegenheit, daſelbſt der Militärpflicht zu 
enügen. Die Behörden befinden ſich ſomit nicht 
n der Lage, den Geſuchen der erwähnten Art 
irgend welche Folge zu geben, und können ſich auch 
nicht auf eine e mit den zahlreichen 
Geſuchſtellern einlaſſen. 5 
am 26. Februar vorigen 
eichnet wurde, beſtimmte Artikel 3 
und keinenfalls 


„. Eine jede, auch verhüllte und noch ſo überzuckerte 

: en Niederlage muß dem Kanzler doppelt empfindlich fein 

26. Februar, wo alſo die für jämmtliche Ralifica⸗] wegen der ganzen Art, wie er die Polenfrage auf- 

tionen feſtgeſetzte Friſt ablief, nicht geſchehen. Die gebauſcht und zu einem Piedeſtal für fich zu machen 

egierung foll noch im Rückſtande 11 55 Sach mean en ie eaten Nieder. 

i i i i och] dieſer Sache eigentli n er⸗ 
ſein, weil die ahn an, d an eu ue 2 lage durch die Todesſtille erlitten 


rotokoll unterze mmt Mäc 
eine Abſchrift davon mitgetbeilt werder 


hat, welche im 


im e des Abgeordneten war. 
Die Arte trat Men 1 
t von dem Tage an in 
im Auswärtigen Amte, alſo aus einer ganz unter⸗ 


geordneten Einzelfrage zu Stande gebracht worden, war 


an welchem fie die Ratiſication vollzogen 


Nationalliberalen ausdrücklich dazu aufforderte, „nun⸗ 
mehr das lebendige Wort in den Volksverſammlungen 
erſchallen zu laſſen“. Der fo pomphaft eingelegte Appell 
des Kanzlers an das Volk iſt vollkommen ungehört verhallt. 
Noch nicht an 10 Orten find Zuſtimmungsgdreſſen zu Stande 
gekommen, und die „Nordd. Allg. Ztg.“ mußte ſich be⸗ 
gnügen, das Lob des Kanzlers aus dem Munde der 


und iſt in anderen nicht zuläſſig. Dagegen wurden 
5 95 75 Blätter, dab 
er Aufichub in der Grenzregelung mit Frank⸗ 


Sonnabend ſoll im Herrenhauſe der Bericht der 


ob der Bericht gedruckt werden wird, oder 


ſchen Behörden und namentlich das Auswärtige 


um koſtenfreie Beförderung nach denſelben, um Zu⸗ 


ganzen Volke die Antwort auf den braufenden Lärm ı 
i d Von einer all⸗ 
gemeinen Bewegung, wie ſie noch im vorigen Jahre 


aus Veranlaſſung der Aolehnung des dritten Directors den Polizei- Commiſſar Meyer und Genoflen.] Ber 


diesmal keine Spur, obwohl das leitende Organ der 


machen laſſen. Der Polizei⸗Commiſſar Meyer 


gebildete au hätte der ertheilten Inſtruction gemä 
von dem Po 


etitzei e 


eee 


jenes angeſehenen und einfluß⸗ 


* [Ein Gedenktag in der Geſetzgebungsgeſchichte.] 
Am 12. März waren es 25 Jahre, daß in der am 
12. März 1861 in Nürnberg ſtattgehabten Schluß⸗ 
ſitzung — nach vorausgegangenen 600 Sitzungen — die 
Handelsgeſetzgebungs⸗ onferenz ihre Berathun⸗ 
gen ſchloß, aus welcher das noch heute in Kraft beſtehene 
deutſche Handelsgeſetzhuch hervorgegangen iſt. Auf Grund 
des am 15. Dezember 1856 geſtellten Antrags des 
handelspolitiſchen Bundesausſchuſſes war nämlich durch 
Bundesbeſchluß vom 17. Juni 1857 zur Ausarbeitun 
eines deutſchen Handelsgeſetzbuches eine Commiſſion na 
Nürnberg berufen worden. Präſident von der Conferenz 
war der Deligirte Oeſterreichs, Ritter v. Raule. In 
Preußen war bereits am 1. März 1862 das Geſetz in 
Kraft getreten, in Baiern am 1. Juli 1862, die übrigen 
Staaten folgten nach, und ſeit 1. Oktober 1872 iſt das 
ae 9 nun Reichsgeſetz iſt, auch in Elſaß⸗Lothringen 
eingeführt. 5 

* [Der 6. deutſche Geographentag! Toll bekanntlich 
in den letzten Tagen der Oſterwoche in Dresden abge⸗ 
halten und mit demſelben eine Ausſtellung der literari⸗ 
ſchen Erzeugniſſe auf dem Gebiete der Erdkunde ver⸗ 
bunden werden. Zur Ausſtellung ſollen gelangen: 
1) bezüglich der allgemeinen Geographie nur die Literatur 
des letzten Jahres (1885 und 1886), 2) die geſammte 
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Lebrmittel aus dem letzten Jahre, bei denen ſich jedoch 
dee ecke on gate werkebät, mit Kate : 


vorhandenen Raum eventuell eine Auswahl zu 
treffen. Die Ausſtellung findet in den Räumen des 
königlichen Polytechnicums ſtatt. f 
Braunſchweig, 16. März. Im Landtagetheilte 


den 


der Staatsminiſter Graf Görtz⸗Wrisberg mit, daß 


in den nächſten Tagen die mit Preußen ab⸗ 


geſchloſſene Militärconvention dem Haufe vor⸗ 


gelegt werden und daß vorausſichtlich Mitte der 
19 5 Woche der Schluß des Landtages erfolgen 
würde. 

Frankfurt a. M., 16. März. I Prozeß gegen 
Polizei⸗Commiſſar Köppe, der dem Polizei⸗Commiſſar 
Meyer unterſtellt war, erklärt, Meyer habe auf dem 
Friedhofe etwas zu ſchnell zum Auseinandergehen 
aufgefordert und zu früh vom Säbel er 
hauptet, der von den Theilnehmern an der Beerdigun 


tzei⸗Commiſſar Köppe, der denſelben 


n 


l ee W 


und einen Augenblick ward ich irre, 
wirklich ſeien, ehe Sie mich anſprachen. 


find Sie des Glaubens, daß gute Hunde auch in 
den Himmel kommen?“ 5 

Er ſprach ſehr leiſe, und ob er gleich lächelte, 
war ſein Humor nicht echt. 
„Ich wei 


lichten würde, noch einmal an Bord zu kommen, 


um dem Freunde dort Lebewohl zu ſagen. zärtlich zu ſeiner Herrin emporſchaute. 

Dann ſchlug er, in Gedanken vertieft, den „Ein braver Burſch, der Nero! ein braver 
Rückweg ein; aber er ging noch nicht Burſch!“ ſagte Hale. 5 
heim. Die Nacht war ſo mild und der Er ſtreichelte den Kopf des Hundes und ſeine 


Hand berührte dabei Achat Ethel's. Da ſchlugen 
die Wogen der Leidenſchaft unwiderſtehlich über 
ihm zuſammen. Schweigend blickte er auf ſie nieder, 
bis ſie langſam die Augen zu ihm aufſchlug. Jetzt 
wurde völlige Selbſtbeherrſchung für ihn zur 
Unmöglichkeit. Er legte ſeine Hand auf die ihre. 
„Ethel“, ſagte er, „denken 


an Ihrer Seite auf ewig von der Seligkeit aus⸗ 
geſchloſſen wäre, ſobald Sie dort Einlaß fänden — 
würden Sie bitten, hineingelaſſen zu werden?“ 
Sie blickte ihn ernſthaft an; er fühlte ihre Hand 
in der ſeinen beben und befangen antwortete fie: 
„Nein, ich glaube nicht, daß es mir möglich 
re. u 


& 
. 


ihm doch ein Siegel auf die Lippen. Es legte ſich 
auf ihn wie ein Bann. 17 550 von der Welt hörte 
er das Meer um eine einſame Palmeninſel rauſchen 
— mit machtloſem Ungeſtüm brachen ſich die Wogen 
donnernd an ihrem Strande. Dann fühlte er das 
herzverzehrende Heimweh des Verbannten. Da be 
ann auf den jenſeitigen Hügeln ein Nachtvogel zu 
ocken und zu rufen, die 
ſüßklagenden Tönen erfüllend. In tiefem Schweigen 
lauſchten ſie und als der letzte Klang verhallt war, 
zitterten ſie beide. 
Noch immer ſprach keiner von ihnen. Langſam 
ſchritten fie dahin, der große 
Mitte. An der Stelle, wo ſich der Weg nach dem 


Halt und ſtanden eine kleine Weile. Hale wandte 
„ „Wunderbar!“ ſagte er, „mir kam ſelbſt ein 
ähnlicher Gedanke, als ich hier hineinblickte. 
ſah aus wie der Garten Eden: 


zum Sprechen und vermochte 


N x 
N 
1 
b 4 


ob Sie es i 
Nur Nero] Am Ausgang des Gartens blickte er noch einmal 


ö i ies hinein — oder 
bens daß dune Hunde auc Wipfel der Bäume und rieſelten an den Zweigen 


herab, unter denen Ethel in der gleichen, geiſter⸗ 
haften Beleuchtung wie bei ſeiner Ankunft regungs⸗ 
los verharrte. 
ß es nicht genau“, entgegnete fie mit 
einem halben Lächeln, gedankenvoll auf das ſchöne 


Thier hernieder blickend, das mit treuen Augen g 
ale ih 1 ſchaule, vernahm fie ein lautes, lärmendes Gelächter, 


Er ſtand vollkommen ruhig da; ihre Antwort 
trieb ihn an, ihr ſo vieles zu ſagen und drückte e b n 
Doch Hale gab ihm kein Gehör; 
überlegenen Körperkraft hielt er ihn auf Armes⸗ 


uft mit ſeinen ſchrillen, 


und lautlos in ihrer 
) mi begehrte. 
Haufe und der Pforte zu abzweigte, machten fie | 


ſich zum Gehen, kehrte zurück, öffnete die Lippen 
N es doch nicht, einen 
ö Es Laut hervorzubringen. Da beugte er ſich nieder und 5 
nichts regte ſich preßte fein Antlitz auf den Kopf des Hundes, auf & 


dem noch immer ihre Hand ruhte. Dann ging er. 


zurück. Ströme ſilbernen Lichtes fielen auf die 


Alsdann verſchwand er in dem 
Schatten der Ulmen, welche die Fahrſtraße begrenzten. 

Wenige Minuten ſpäter, als Ethel, an ihrem 
Fenſter lehnend, noch einmal in die Nacht hinaus⸗ 


das mißtönend in ihre Stimmung hineinklang. „Wer 
konnte es über ſich bringen, den Frieden und die 
Schönheit einer ſo lieblichen Welt zu entweihen? 
fragte ſie ſich ſtaunend. 

Hale war erſt wenige Schritte gegangen, als 


er von weitem eine Geſtalt erblickte, die, behutſam 
unter den Bäumen dahinſchleichend, offenbar nicht 


bemerkt werden wollte. Da ihm dies verdächtig 


erſchien, legte er ſich in den Hinterhalt und ſprang 
Sie, daß Sie vor in dem Augenblicke hervor, als der muthmaßliche 
dem Thore des Himmels ſtünden und hinein⸗ Di 


blickten, doch mit dem Bewußtſein, daß ein Anderer 


Dieb ſich dicht vor ihm befand. Sie prallten 
mit ſolcher Gewalt auf einander, daß fie Beide 
in's Wanken geriethen und Hale mit ſeinen ſtarken 


[Armen den Andern umklammerte, um einen feſten 
[Stützpunkt zu gewinnen. Der Unkannte war ein 
Mann von kleiner Statur. 
rief er Hale bei Namen und een en in aufge⸗ 
regtem Ton, daß er ihn ſofort gehen 


Sich heftig ſträubend, 


aſſe. 
„Bantry! Wahrhaftig es iſt Bantry!“ rief Hale. 
San gerieth in Wuth und befahl ihm, 
fluchend und außer ſich, die Hände fort zu nehmen. 
vermöge ſeiner 


länge von ſich und muſterte ihn ſcharf von Kopf 
bis Fuß. Dann brach er in jenes dröhnende Ge⸗ 


lächter aus, ſchleuderte das Männchen ungeſtüm 


von ſich und rannte, noch immer laut und durch⸗ 
dringend lachend, den Weg herunter. 

Er ging nicht nach Haufe; raſtlos irrte er umher. 
In ſpäterer Zeit konnte er ſich nie erinnern, wo er 


während der übrigen Nachtſtunden geweſen. Aber 


am frühen Morgen fand er ſich am Fluß und ließ 
ſich, ſobald es thunlich war, zum Viking hinüber⸗ 
rudern, wo er den Lieutenant Lanſing zu ſprechen 


„Lanſing“, ſagte er, „wenn Sie mir die Stelle 
beſorgen können, ſo komme ich mit Ihnen.“ 

Bald darauf ſtach der Viking in See und ver⸗ 
brachte dann zwei Winter im Eiſe. (Fortſ. f.) 


auf dem Wege nach dem Friedhofe zunächſt über- 
wachen ſollte, aufgelöft werden müſſen, weil alle 
Theilnehmer mit rothen Blumen demonſtrirt hätten, 
während Köppe erklärt, er habe keinen Grund zum 
Einſchreiten gehabt, nachdem der Polizei⸗Commiſſar 
Walter⸗Brauer den Zug vom Sterbehauſe abge⸗ 
laſſen. Hierauf folgt die Vernehmung der durch 
die Schutzleute Verletzten. 

Karlsruhe, 16. März. Nach einem geſtern 
920 8 eingetretenen und bis heute früh ar halten⸗ 
den Schweiße und nach einer unruhigen, durch 
wiederholte, theilweiſe nervöſe Beſchwerden ge⸗ 
ſtörten Nacht fühlte ſich der Erbgroßherzog 
heute Morgen zwar ſchwach und angegriffen, zum 
erſten Male ſeit Beginn der Krankheit war derſelbe 
aber fieberfrei. 5 

Münden, 14. März. Endlich find auch die 
Ergebniſſe der letzten Volkszählung in Baiern 
von der einſchlägigen Behörde veröffentlicht worden. 
Danach beträgt die Geſammtbevölkerung des König⸗ 
reichs 5 416 180 Seelen gegen 5 284 778 im Jahre 
1880, was einer Mehrung um 2% Proc. gleich⸗ 
kommt, die ſich beim weiblichen Geſchlechte etwas 
ſtärker als beim männlichen (2,7: 2,3 Proc) voll⸗ 
zogen hat. Von 1875 bis 1880 war die Mehrung 
mehr als doppelt jo groß, nämlich 5 Proc. Die 
ſtädtiſche Bevölkerung hat ſeit 1880 um nahezu 
8% Proc., die ländliche nur um nicht ganz 
1½ Proc. zugenommen, — in Ober- und Unter 
franken iſt letztere ſogar, und zwar in Unterfranken 
um mehr als 2 Proc., in Oberfranken um nicht 
ganz % Proc. zurückgegangen. Die ſtärkſte Mehrung 
weiſen die pfälziſchen Städte Ludwigshafen, 
Pirmaſens, Frankenthal und Kaiſerslautern nach 
(40 bis 19 Proc) Daran reihen ſich im rechts⸗ 
rheiniſchen Baiern Nürnberg, Fürth, München, 
Weiden, Roſenheim und Würzburg (15 bis 8 Proc.) 


Deſterreich⸗Ungarn. i 
* Ineber Attentate gegen Eiſenbahnbeamte!] wird 
er „N. Fr Pr.“ aus Graz vom 13. d. berichtet: 


Gegen einen Stationschef in Marburg verſuchte dieſer 
Tage ein von dieſem vor anderthalb Jahren entlaſſener 
Bahnarbeiter ein Attentat. Er begab ſich, mit Steinen 
bewaffnet, in das Bureau des Stationschefs. Dieſer 
wich einem Wurfe durch raſches Bücken aus und ſtürzte 
ich ſodann auf den Gegner, der einen zweiten in der 

aſche bereit gehaltenen Stein hervorziehen wollte. 
Der Stationschef hielt den Mann ſo lange feſt, bis 
Leute zu Hilfe eilten Derſelbe wurde verhaftet. Der 
Heizhauschef in Marburg erhielt einen Drohbrief, 
worin ihm mitgetheilt wurde, daß ſich ein Executiv⸗ 
Comité gebildet habe, um ihn zu tödten. Man bringt 
dieſe Vorgänge mit den maßloſen Angriffen der 
ſloweniſchen Hetzpreſſe gegen die Südbahn und deren 
deutſche Beamte in Zuſammenhang. 

Peſt, 16. März. Das Abgeordnetenhaus 
hat den Regierungsentwurf über die Gerichts⸗ 
verfaſſungsreform als Grundlage für die Special⸗ 
debatte mit 207 gegen 141 Stimmen angenommen. 
Alle anderweitig eingebrachten Anträge wurden 
abgelehnt. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 16. März. Nach hier eingegangenen 

Nachrichten aus Hanoi ſind die zwiſchen den fran 

öſiſchen und chineſiſchen Commiſſaren bezüglich der 
Feſtſtellung der Grenze entſtandenen Schwierigkeiten 
beigelegt. Die chineſiſche iP den hat ihren 
Agenten Unrecht gegehen und iſt der franzöſiſchen 
Anſicht beigetreten; die Grenzabſteckungsarbeiten 
ſollten geſtern wieder aufgenommen werden. 

Aus Tientſin wird gemeldet: Li⸗ Hung 
Chang wird ſich morgen nach Peking begeben, wo 
er etwa einen Monat verbleiben wird. Wie es 


ö Worte gekommen, und wird dafür von dem Bice- 
präſidenten v. Heereman zur Ordunng gerufen. 


gelehnt und die Sitzung darauf geſchloſſen. Morgen 
erfolgt die Fortſetzung der Etatsberathung. 
Berlin, 17. März. Der Reichstag ermächtigte 


daun die Berathung der Arbeiterſchutzauträge fort. 
Abg. Grohe (Volksp.) ſpricht gegen die 
Arbeiterkammern. 
Geheimrath Lohmann erwartet von der An⸗ 
nahme der Reſolution keinen rechten Erfolg, da die 


0 der Berufsgenoſſenſchaften abhänge. 

Abg. Baumbach (freiſ.) wendet fi gegen die 
die Arbeitgeber berückſichtigen. Minimalarbeitslöhne 
ſeien eine unerfüllbare Forderung, die bei ſteigender 
Conjunctur leicht gegen die Arbeiter ansſchlagen könne. 


3 Pfaunkuch (ſociald.) und Grillenberger 
(ſociald.), worauf die Reſolution betr. Vermehrung der 
Fabrikinſpectoren angenommen, die Reſolution Auer 
und der Antrag Halben, daß jeder Fabrikinſpector 


ſoll, abgelehnt wird. s 

Morgen kommt die Vorlage betreffs der 
Schifffahrtsabgabe auf der Unterweſer und die 
Zuckerſteuer zur Berathung. 


Commiſſionsſitzung, der auch Abg. Graf Moltke bei⸗ 
gegen 5 St. und ebenſo das ganze Geſetz angenommen. 


klärt und reichsgeſetzliche Regelung verlangt. Abg. 
Lipke hatte darauf hingewieſen, daß der Kriegs⸗ 
minifter v. Roon im Jahre 1868 eine einheitliche 
Regelung der Rechtsverhältuiſſe der Offiziere ver⸗ 
langt hat. Die Commiſſion begaun dann noch die 
Berathung des Militärpenſiousgeſetzes und 
vertagte ſich darauf bis Freitag. 

— Unſer ⸗Correſpondent telegraphirt: Die 
jüngſten Berathungen des Staatsminiſteriums be⸗ 
zogen ſich auf die Lehrergehalte in Preußen 
und Poſen. Der Cultusminiſter forderte aufangs 
4 Millionen; heute will man wiſſen, es ſollen nur 
2% Mill. in einem Nachtragsetat gefordert werden. 

— Die Poſten aus Nordſchleswig, Schweden, 
Dänemark und Norwegen ſind ausgeblieben. Auf der 
Foce Stralſund⸗Greifswald iſt der Verkehr unter⸗ 

rochen. 


heißt, haben ſich Li⸗Hung Chang und Cogordan 3 


Erdbeben in Granada verurſachten Be⸗ 

5 e d erweiſen ſich als unerheblich. Menſchen⸗ 
eben ſind nicht verloren gegangen. T.) 

* Der Herzog von 


werden. Seines Ranges und der Penſion, die er 
durch die Gnade Alſonſo's bezog, geht er verluſtig. 
Es werden ihn aber ſeine Verwandten unterſtützen. 
Megypten. 

Cairo, 16. März. Auf den von Drummond 
1 an Mukhtar Paſcha gerichteten Vorſchlag 
bezüglich der Beſetzung Wady Halfas durch 
ügpptiſche Truppen erwiderte Mukhtar Paſcha, daß 
die äghptiſche Armee gegenwärtig nicht im Stande 


ſei, die Grenze gegen die Aufſtändiſchen zu ſchützen. 


Eelegraphiſcher Specialxienſt 


der Danziger Being, 


Berlin, 17. Mürz. Im Abgeordneten hauſe 
wurde heute nach längerer Debatte der Antrag der 
Commiſſion auf Verdoppelung der Lotterielooſe 
in namentlicher Abſtimmung mit 191 gegen 131 St. 


augenommen; dafür ſprachen der Refereut Graf 


Limburg⸗Stirum (conf.), ferner Abg. v. Rauchhaupt 
{conf.), Cremer (conf.), Kieſchke (kreis), dagegen 
5 Gerlach (conf.), Meyer⸗Breslau (freif.), Windt⸗ 
or 


Abg. v. Rauchhaupt, der, wie ſchon erwähnt, 
im vorigen Jahre ſcharf dagegen ſprach, 


der ſelbſtſtündigen Finanzpolitik Preußens zu 
inauguriren. Wenn das Centrum dies nicht auch 
thue, ſo treibe es Obſtructionspolitik. 

Abg. Meyer ⸗ Breslau (freiſ.): Wenn Prenfen 
dem Hazardſpiel neue Tempel bane, fo würden die 
anderen Einzelſtaaten nachfolgen. Weil der Reichstag 
nicht einen 
ſolle der Landtag die Lotteriepeſt fördern. 

Finanzminiſter v. Scholz: Die Regierun 
auf demſelben Standpunkt wie im vorigen 8 
fie werde nicht die Initiative ergreifen, aber ſich 
auch dem Beſchluſſe des Hanfes nicht widerſetzen. 
Auch Herr v. Scholz giebt feinem Uumuth über die 
Ablehnung feiner Steuerpläne Ausdruck. 

Abg. Windthorſt will uicht unmoraliſcher fein 


ahre; 


als der Finanzminiſter. Es ſei nicht Fr a der 
i 


Regierung 4 Millionen zu bewilligen, die ſie früher 
felber für bedenklich gehalten hat. Steuern dürften 
nicht der Regierung eutgegengetragen werden. Nicht 


alles, was gefordert wird, ſei nützlich, ſo z. B. nicht 
die 100 Millionen zur Exproprifrung polziſcher | 


Gutsbeſitzer. 
Miniſter v. Scholz: Dabei handle es ſich um eine 


unter allen Umſtänden zu machende Ausgabe, ſelbſt 
wenn kein Geld dazu vorhanden geweſen wäre, denn 


es habe die Gefahr vorgelegen, daß fonft Blut und 


Eiſen erforderlich geweſen wäre. (Abg. Kantak [Pole] | 
ruft: Mit einem Male!) Herr Windthorſt werde 


noch die Einführung des Monopols erleben. (Wider⸗ 
ſyruch links.) Täglich mehre ſich die Zahl der ob⸗ 
jectiven Beurtheiſer der Monopolvorlage. (Abg. 
Richter: Wo denn?) 

Abg. v. d. Neck (conſ.) beantragt, die Gewährung 
von Tantiemen und Gewinnantheilen an die Lotterie⸗ 
Collecteure zu bejeitigen und dem Zwiſchenhaudel 
mit Lvoſen zu ſteuern. Dies wird abgelehnt. 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.) beſchwert ſich, daß 


er wegen laugathmiger Reden Auderer nicht zu 


wegen des Handelsverkrages nunmehr verſtändigt. 
0 Spanien ee 
Madrid, 16. März. Die durch das vorgeſtrige 


W. T. 
Sevilla ſoll nach den 
Balearen oder den Canariſchen Inſeln verbannt 


plädirt 
heute dafür, um ſeinem Aerger über die Ablehnung 
des Brauntweinmonopols vom Reichstag, dem er 
nicht mehr augehört, Luft zu machen und einen Act 


Damm gegen die Brauntweinpeſt gebaut, 


ſtehe 


beſagt: 


richtshof das Urtheil. Meyer wird wegen Vergehens 
gegen Paragraph 340 des Strafgeſetzbuches (Ueber⸗ 


verletzung) zu dreimonatlicher, Wingleit zu zwei⸗ 
monatlicher, Hohmann zu einmonatlicher, Schweiger 
zu vierzehntägiger, Leyendecker wegen Vergehens 
gegen das Socialiſtengeſetz zu ein monatlicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. 

Münden, 17. März. Im Abgeorduetenhauſe 
bekämpfte bei dem Etat für Reichszwecke Abg. 
Stamminger (clerical) die Colonialpolitik. Der 
Finanzminiſter betont die Incompetenz des Landtags 
über eine Reichs ache; er beſtreitet, daß nur Nord⸗ 
deutſchland finanzielle Reichsvortheile habe und führt 
aus, daß Baferns Export durch die Reichspolitik 
und günſtige Bahnintraden gefördert werde. Stempel⸗ 

ftenern und Zölle bewirkten, daß die Reichsſchluß⸗ 
rechnung zweifellos für Baiern vortheilhaft ſei. Der 


vom Reich herausgezahlt erhalte. Nach längerer 
Debatte wurde der Ausſchußantrag auf Erhöhung 


26 m 000 gear 

a ien, 17. März. Der Handelsminiſter Baron 
Pino ſollte erſt nach der Budgetdebatte Fallen gelaſſen 
werden, da wurden neue intereſſaute Beziehungen 
deſſelben zu Eiſenbahnunternehmern bekannt, fo 
über einen von ſolchen girirten Wechſel über 
20,000 Gulden, der von einem ezechiſchen Bank: 
Inſtitut ausgezahlt war. Man ließ ihn unn fallen, 
weil der dentſche Club fonft noch dieſe neue Sache 
im Abgeordnetenhaufe zur Sprache gebracht hätte. 


Pinos Entlaſſung eine kleine Schwenkung verbunden 
ſei, welche vielleicht zu einer Aenderung des Taaffe⸗ 
ſchen Syſtems führen könne. Die Regierung wollte 
ſich unabhängiger über den Parteien halten, und 
verlange von den Czechen, daß ſie nicht den Spracheu⸗ 
autrag Scharſchmid ablehnen, ſondern mit Gegen- 
ee i i 

ien, 17. März. Ein kaiſerliches Handſchreiben 
an den Miniſterpräſidenten Grafen Ae 
den Handels miniſter Baron Pino anf deſſen Au⸗ 
ſuchen in Gnaden vom Amte und überträgt einſt⸗ 
weilen die Leitung des Handelsminiſteriums dem 
Sectionschef Puß wald. Ein kaiſerliches Handſchreiben 
an Pino ſelbſt ſpricht demſelben volle Anerkennung 
1 8 m ee ui großem Eifer und patrioti⸗ 

ingebung geleiſteten vieljähri i 
ae 410 g geleiſt ieljährigen vorzüglichen 

Paris, 17. März. 

| Sofia ergangenen Dementis 
von dem Fürſten Alexander 


Ungeachtet der ans 
an le daß die 
n { in letzter Stunde er⸗ 
hobenen Anſprüche die Hntifientien der türkisch: 
bulgariſchen Webereinfunft verzögern. (Wiederholt.) 


2 Danzig, 18. März. 

[Verkehrs⸗Calamität.] Die unferm Eiſenbahn⸗ 
Verkehr durch die enormen Schneeverwehungen, 
welche ſich bis nach Vorpommern und tief nach 
ö Polen hinein erſtreckt haben, bereitete Calamität 
| iſt noch immer nicht gehoben, vielmehr find nach 
einer telegraphiſchen Mittheilung der königl. Eiſen⸗ 
bahn-⸗Direction zu Bromberg folgende Strecken 


Mehrere Titel des Ban-Etat3 werden darauf 
nach den Commiſſionsvorſchlägen bewilligt reſp. ab⸗ 


heute ſein Präſidium, dem Kaiſer am 22. März die 
Glückwünſche des Hauſes darzubringen, und ſetzte 


künftige Organiſation der Fabrikinſpectoren und 
Gewerberäthe von der noch nicht zu überſehenden 


Anträge des Abg. Auer (ſpciald.). Man müſſe auch 


Es ſprechen noch die Abgg. Hartmann (conſ.), 
195 (Ceutr.), Merbach Freien), 0 | 
rei 


die Hälfte der ihm unterſtellten Fabriken inſpiciren 


— Von dem Geſetz über die Communal⸗ 
beſteuerung der Offiziere wurde in der heutigen 


wohnte, der § 1 mit 11 gegen 4, § 2 und 3 mit 10 


Die Freiſiunigen hatten $ 2 für unannehmbar er⸗ 1 


abge 


Ein ſpäteres Telegramm von 6 Uhr 12 M. 
Nach 1½ſtündiger Berathung verkündet der Ge- | 


ſchreitung der Amtsgewalt durch vorſützliche Körper⸗ 


Miniſter legt ziffermäßig dar, daß Bajern 16 Mill. 


der Matricularbeiträge von 25 300 000 Mk. auf 


Wiener officiöſe Stimmen kündigen an, daß mit 


momentan gänzlich geſper rt: Dirſchau⸗Bron⸗ 
berg zwiſchen Pruſt und Maximilianowo, Dirſchau⸗ 
Schneidemühl zwiſchen Linde und Flatow, 
Thorn ⸗Inſterburg faſt auf der ganzen 
Linie, Thorn⸗Inowrazlaw bei Argenau ſowie 
Marienburg⸗Mlawka auf der ganzen Strecke. Frei 
nd die Strecken Danzig⸗Stolp⸗Stargard, Danzig⸗ 
Dirſchau, Königsberg⸗Eydtkuhnen, Schneidemühl⸗ 
Berlin und Bromberg⸗Thorn⸗Alexandrovo. Ein 
Theil des vorgeſtern bei Klarheim feſtgerathenen 


Zuges wurde durch Hilfsmaſchinen nach Bromberg 


zurückgebracht und ſollte nun über Schneidemühl⸗ 
Konitz nach Dirſchau gebracht werden, entgleiſte aber 
bei Flatow und blieb abermals im Schnee ſtecken. 
Er iſt noch nicht wieder frei geworden. Die Paſſa⸗ 
giere aus dem geſtern zwiſchen Bromberg und 


Laskowitz ſtecken gebliebenen Nacht⸗Courierzuge find 


mit einem Hilfszuge nach Bromberg und von dort 
nach Kreuz zurückbefördert worden und haben über 
Kreuz⸗Stargard⸗Stolp⸗Danzig die Reiſe fortgeſetzt. 
Die geſtern Mittags von hier nach Dirſchau abgegan⸗ 
genen 42 Paſſagiere, welche auf der Dirſchau⸗ 
un Strecke weiter reiſen wollten, mußten mit 
dem um eine Stunde verſpäteten Nachmittagszuge 
nach Danzig zurückkehren und wurden nun mit dem 
um 6 Uhr vom Hohenth orbahnhofe abgehenden 
Zuge über Pommern befördert. Der geſtern Abend 
fällige Berliner Tages⸗Courierzug iſt natürlich 
ebenfalls ausgeblieben. Der Abends gegen 7 Uhr 
ankommende Zug brachte nur die Dirſchauer 
Paſſagiere mit. 

Eein Telegramm aus Bromberg von geſtern 
Abend meldet uns ferner: Der geſtrige Courierzug 
entgleiſte ſchon bei Klarheim, wobei der Heizer ver⸗ 
letzt wurde. Mehrere andere Züge lagen auf der 
Strecke Klarheim⸗Laskowitz ebenfalls feſt. Mit 
Hilfe von 100 Soldaten und 70 Arbeitern gelang 
es heute Nacht, den Zug bis zur nächſten Station 
zu ſchaffen. 

Die Poſtſendungen aus den beiden ver⸗ 
unglückten Nacht⸗Courierzügen waren auch bis 
geſtern Abend 10 Uhr hier noch nicht eingetroffen. 
Wir erwarteten wenigſtens einen Theil derſelben 

mit dem pommerſchen Schnellzuge, der 7% Uhr 
Abends fällig war. Derſelbe traf etwas ſpäter ein, 
brachte aber keine Berliner Poſt mit. 

* [Bon der Weichſel.] Die wieder aufge: 
nommenen Arbeiten der Eisbrechdampfer ſchreiten 
jetzt nur ſehr langſam fort. Die aufzubrechende 
Eisdecke iſt ca. 1% Fuß ſtark, an einigen Stellen 

ſtieß man dann noch auf Unter⸗ und Stopfeis. Der 
Hauptgrund des langſamen Fortſchreitens ſoll jedoch 
darin liegen, daß die Eisbrechdampfer Beſchädi⸗ 
gungen erlitten haben und augenblicklich nur einer 
derſelben intact iſt. ö 
l Danziger Privat Actien Bank.] In der heute | 
unter dem Vorſitz des Herrn Commerzienrath Mix 
haltenen ordentlichen Generalverſammlung der 
lckionäre der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank wurden 


orgelegte Rechnungsabſchluß und die Ver⸗ 
Kuda WE? re e de . d N. ahr 1885 ‚Hon 


N 


olige 
le 


ISeeräuberei in den chineſiſchen Gewäſſern.] 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat dur 
einen neuerdings zu ſeiner Kenntniß gekommenen 
Fall von Seeraub an der chineſiſchen Küſte ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, der deutſchen Rhederei ſeine Mah⸗ 
nung aus dem Jahre 1882 in Erinnerung zu 
bringen, bei der Bemannung und ng der 
nach Oſtaſien fahrenden Schiffe auf eine wirkſame 


Vertheidigung gegen Ueberfälle der dortigen b 


Piraten Rückſicht zu nehmen. Der Handelsminister 
theilt zugleich den ihm bekannt gewordenen neueſten 
Seeraubfall wie folgt mit: ö 
„Am 17, Oktober 1885 wurde der engliſche Dampfer 
„Greyhoned“, auf der Fahrt von Hongkong nach Haihow, 
ungefähr 70 Seemeilen von dem erſteren Platze entfernt, 
von einer als Paſſagiere an Bord eingeſchifften, einige 
dreißig Mann ſtarken Piratenbande angegriffen, der 
Capitän Syder getödtet, mehrere der Offiziere verwundet 
und der zweite Maſchiniſt gezwungen, den Rune, bis 
auf etwa 40 Seemeilen von Hongkong zurückzuführen. 
Dort erwarteten drei chineſiſche Dſchunken den Dampfer, 
in welche die Piraten ihren Raub, der aus ca. 10 000 Pfd. 
Sterl. einer Kiſte Opium, Uhren und Schmuckſachen 
der chineſiſchen Paſſagiere (ungefähr 150 an der Zahl) 
und den an Bord befindlichen Waffen beſtand, packten, 
worauf ſie den Dampfer verließen, nachdem ſie die 
Maſchine deſſelben unbrauchbar gemacht und dem Ma⸗ 
ſchiniſten befohlen hatten, das Schiff nicht nach 
ongkong zurückzuführen, ſondern die Reiſe nach 
aihow fortzusetzen. Nach einigen Stunden ange? 
firengter Arbeit gelang es, die Maſchine wieder in 
Stand zu ſetzen, und der Dampfer kehrte nach Hongkong 
zurück. Das ſofort nach der Meldung von dem Borges 
fallenen in Hongkong von dort in See gegangene eng⸗ 
liſche Kanonenboot fand die Piraten nicht meyr; nach 
ſpäteren Mittheilungen find aber einige derſelben von 
portugieſiſchen Behörden in Macao verhaftet und eine 
größere Anzahl mit einer der betheiligt geweſenen 
Dſchunken und einem Theil der geraubten Gegenſtände 
durch ein chineſiſches Kanonenboot eingebracht worden. 
Die in Hongkong erſcheinenden 010 Zeitungen geben | 
u, wie der Vorgang an Bord des „Greyhoned beweiſe, 
daß auf dieſem Schiffe alle Vorſichtsmaßregeln gegen ein 
ſolches Ereigniß außer Acht gelaſſen ſeien. Solche Maß⸗ 
regeln erſcheinen aber namentlich für kleine Schiffe zur 
Zeit um jo mehr geboten, als in Folge des neuerlichen 
Uachdrücklichen Einſchreitens der chineſiſchen Regierung 
gegen die Salz⸗Schmuggler dieſe ſich nunmehr auf den 
Seeraub legen werden.“ 1 


die Eisverhältniſſe der Danziger Bucht] machen 
ſich recht unangenehm fühlbar, nicht allein für die 
Strandbewohner, ſondern auch für weitere Kreiſe Der 
Seeſiſchfang, der ſonſt um dieſe Jahreszeit noch viele 
Hände beſchäftigte, kann jetzt gar nicht mehr betriehen 
werden, da das Eis denſelben verhindert. Die Fiſcher 
ſtehen müßig bei ihren Fahrzeugen, da ſie nicht einmal 
die Angelfiſcherei betreiben können, und warten ſehn⸗ 
ſüchtig auf Weſtwind, der das Eis nach der hohen See 
treiben ſoll. Aber nicht die Fiſcher allein leiden hierdurch, 
ſondern die ganze umliegende Gegend vermißt die Zu⸗ 
fuhr von Fiſchen. 8 

* Poſtcourſe.] Vom 1. April d. J. ab erhalten 
nachſtehende Perfonenpoſten den für die günſtigere 
Jahreszeit feſtgeſetzten Gang: Poſt von Soldau nach 
Lautenburg (Weſtpr): aus Soldau 6,55 Abends, ſtatt 
6,20, aus Hohendorf 7,30 Abends, aus Groedken 
8 Abends, in Lautenburg 10 Abends; Poſt von 

Lautenburg nach Strasburg (Weſtpr.): aus Lauten⸗ 
burg 10,15 Abends, anſtatt jetzt 9,40, aus Bartnitzka 
12,10 Nachts (nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
kon in 1 0 30 510 05 
uß an die 1. Perſonenpoſt nach Jahionowo 
ol dach Neumark (Weſtor) 
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ſie den wahren T 


hervor, daß ſie im 
1100 4% 


_ , # [&ewerbliger Central⸗ĩVerein für Weſtpreußen.] 
Die am Sonntag in Danzig abgehaltene Directions⸗ 
ſitzung war diesmal ſchwächer besucht, da Stadtrath 
Lambeck⸗Thorn nicht erſchienen, Fabrikbeſitzer Pfannen⸗ 
ſchmidt und Berger⸗Danzig zur Herſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit verreiſt waren und Bauinſpector Hacker⸗ 
Marienwerder nach Hannover verſetzt iſt. Die Direction 
beſchloß zunächſt, letztgenanntem Herrn den Dank für 
ſeine laugjährige Mitarbeit brieflich auszuſprechen und 
die Neuwahl eines Directionsmitgliedes in ſeine Stelle 
auf die Tagesordnung der im September ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung zu ſetzen. Sodann kamen 
folgende Punkte zur Verhandlung: 1. Der Vorſtand des 
Innungsvereins zu Danzig, welcher, aus 52 Mit⸗ 
gliedern beſtehend, 24 Innungen vertritt, wird als Mit⸗ 
glied in den Central verein aufgenommen. 2. Ein 
Schreiben des Landesdirectors theilt mit, daß dem 
Centralverein 1500 „ pro 1886/87 aus Provinzial⸗ 
mitteln bewilligt ſind. 3. Der Abſchluß der Jahres⸗ 
rechnung pro 1884/85 wird vorgelegt; derſelbe ergiebt 
an Einnahmen 6166 4, an Ausgaben 3759 , fo 
daß der Verein mit 2407 „ in das neue Bere 
waltungsjahr eingetreten iſt. Die Rechnungen werden 
zur rüfung ſtatutenmäßig dem Gewerbeverein 
in Graudenz zugehen. 4. Zu dem Anfangs 
September d. J. in Danzig ſtattfindenden Gewerbetage 
iſt eine Concurrenz weſtpreußiſcher Schloſſer 
ausgeſchrieben; als Arbeitsſtücke find gewählt; ein voll⸗ 
ſtändiger Beſchlag zu einer Hausthür und ein Gitterſtück. 
Die Bedingungen find bereits durch die Propinzial⸗ 
zeitungen bekannt gemacht; dieſelben werden auch noch 
ſämmtlichen Magiſtraten, Kreisausſchüſſen, Lokalgewerbe⸗ 
vereinen und Schloſſerinnungen zugehen. Als Preiſe 
beſtimmt die Direction 2 a 100 M und 2 a 50 A; 
ferner beſchließt ſie, daß, während die Transportkoſten 
für die einzuliefernden Arbeiten ſelbſtverſtändlich den in 
Concurrenz tretenden Schloſſern zufallen, die Koſten für 
die Auspackung, Aufſtellung, Bewachung, Verſicherung, 
Einpackung und Spedirung der Centralverein über⸗ 
nehmen wird. 5. Die Vorbereitung zu dem am 4. 5., 
6. September hier in Danzig ſtattfindenden 
Gewerbetage wird ein Lokalcomité übernehmen, 
deſſen Bildung die beiden corporativen Mit 
glieder, der hieſige Gewerbe⸗ und der Innungs⸗ 
verein in die Hand nehmen werden. In Beziehun 
auf dieſen Gewerbetag wird ferner beſchloſſen, da 
keine Gewerbe⸗Ausſtellung mit demſelben ver⸗ 
bunden werden ſoll. Es wird vielmehr das Programm 
für denſelben im Allgemeinen dahin ſkizzirt, daß Sonn⸗ 
abend, den 4. September, die Generalverſammlung ſtatt⸗ 
findet, an welche ſich ein gemüthliches Zuſammenſein 
knüpft. Sonntag, den 5., ift eine Conferenz der Lehrer 
des gewerblichen Zeichnens, unter Mitwirkung des 
Direckors der Handwerkerſchule in Berlin, Hrn. Jeſſen; 
eine Ausſtellung der Zeichnungen ſämmtlicher gewerb⸗ 
licher Fortbildungsſchulen der Provinz Weſtpreußen 
wird Gelegenheit geben, die in denſelben befolgten 
Methoden des Zeichenunterrichts zu Berl in Wegen 
eines Vortrages für den ſich daran ſchließenden Ge⸗ 


wird mit einem hervorragenden Vertreter der 
Leſſing⸗Berlin, verhandelt 


Genen Orb 
ewerbe 
b Theilnahm 


u ; wünfcht Un erfliigum: meinen Lehr | 
Theilnahme an dem Uuntexrrichts⸗Curſus an der Handwerker⸗ 


N, 


ichts⸗Curſu⸗ erke 
ſchule ach Be in al ſenden 300 % werden dazu bewilligt. 


einzunehmen, nach der daß die be der Verhandlungen 


die Zeugen nicht anzugeben. 


Sohn des Herrn Wanner bekundete, Löſchmann habe 
alle würde. — Nach Beendigung der Zeugenverneh⸗ 
mungen wurden den Geſchworenen 5 Schuldfragen vor⸗ 
gelegt, 3 wegen Diebſtahls, die vierte wegen Meineides 
und die fünfte Wehe lautend, ob die Angeklagte, wenn 

atbeſtand eingeftanden, ſich ſelhſt einer 
ſtrafbaren Handlung bezichtigt haben würde. Hierauf 
ergriff der Staatsanwalt das Wort zur Begründung 
der Schuldfragen. Derſelbe hielt die Anklage in allen 
Punkten aufrecht. Daß die Ausſagen des Herrn Wanner 
ünſtig für die Angeklagte lauteten, ſei bei der Sachlage 


N fehr begreiflich. Daß die Angeklagte nicht die unſchuldige 


Perſon ſei, als welche ſie gelten möchte, gehe ſchon daraus 


zu verdecken, einen gegen ſie ausgeführten Raub⸗ 
anfall fingirt habe, wobei ſie ſich, um die Sache 
laubhaft zu machen, mit in einer Flaſche mitge⸗ 
ührtem Schweinehlut begoſſen habe. Er beantrage 
die Bejahung aller Schuldfragen, aber auch die Bejahung 
der mildernden fünften Frage. Der Vertheidiger ging 
die einzelnen die Angeklagte belaſtenden Momente mit 
vieler Schärfe durch und ſuchte nachzuweiſen, wie wenig 
vorliege, was in Wirklichkeit die Schuld der Angeklagten 
glaubhaft mache. Daß die Angeklagte auch Weißen 
und Liqueure, die ſich ja auch bei der Löſchmann'ſchen 
Sendung befanden, verkauft oder an die Seite gebracht 
habe, ſei weder behauptet noch erwieſen, trotzdem ſeien 
auch dieſe Getränke verſchwunden. Er halte die Ange⸗ 
klagte nach Lage der Sache für nichtſchuldig und bitte 
auch die Geſchworenen, in dieſem Sinne ihren Wahr⸗ 
ſpruch abzugeben. Die Geſchworenen ſprachen die Ange⸗ 
klagte nichtſchuldig, ſowohl des Diebſtahls wie des 
Meineides, worauf vollſtändige Freiſprechung erfolgte. 
— Die Verhandlung ſchloß erſt um 8 Uhr Abends. 

* [Wochen⸗Nachweis der Bevölkerungsporgzänge 
vom 7. März bis 13. März,]! Lebend geboren in 
der Berichts⸗Woche 47 männliche, 40 weibliche, zu⸗ 
ſammen 87 Kinder, todt geboren 2 männl., 1 weibl, 
uſammen 3. Geſtorben 32 männliche, 33 weibliche, zu⸗ 
ernten 65 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
01 Jahr: 16 ehelich, 8 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern und Rötheln —, Scharlach 1, Diphtherie 


und Group 2, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 


ihm geſagt, er möchte doch dafür ſorgen, daß der Wein 


ahre 1883, um eine Ausgabe von 


—, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 7, 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 5, Kindbett⸗ 
eber —, Lungenſchwindſucht 9, acute Erkrankungen 
r Athmungsorgane 6, alle übrigen Krankheiten 40. 
3 Marienwerder, 16. März. Der land wirth⸗ 
schaftliche Verein Marienwerder B. hielt geſtern 
Abend eine Sitzung ab. Bekanntlich hat der Herr Ober: 
präſident die landwirthſchaftlichen Vereine benachrichtigt, 
daß auf Veranlaſſung des Miniſters für Landwirthſchaft 
an kleinere Grundbeſitzer der Provinz junge Obſtſtämme 
zu etwa einem Viertel des ſonſtigen Kaufpreiſes abge⸗ 
laſſen werden ſollen. Wie man hört, werden im Ganzen 
etwa 1250 Stämme zur Vertheilung gelangen; da in⸗ 
deſſen nach den eingegangenen Meldungen allein der 
hieſige Verein ca. 2000 Stämme beanſprucht, ſo werden 
bedeutende Reducirungen ſtattfinden müſſen. Den erſten 
Vortrag am eſtrigen Abend hielt Herr Röſer über 
das Thema: „Billige Preiſe ein Culturfortſchritt.“ Es 
wurde einerſeits ausgeführt, daß die jetzigen herab⸗ 
ſeminderten Preiſe eine nothwendige Folge der Fort⸗ 
ſchritte des Verkehrsweſens find, die einen Ausgleich be⸗ 
fördern, andererſeits aber auch darauf hingewieſen, daß 
zur Zeit der Väter der jetzigen Beſitzer die Lage der 
Jandwirthſchaft noch eine bedeutend traurigere war als jetzt. 
Von den Getreidezöllen habe man nicht die erhoffte Wir⸗ 
fung 1 vielmehr hätten die vor Erhöhung der Zölle 
von der Speculation aufgeſpeicherten Vorräthe geradezu 
preisdrückend gewirkt. Ein weiterer Vortrag betraf die 
Wäbrungsfrage. Der Vortragende, Herr Puppel, 
fühcte aus, daß auch vom Standpunkte des Landwirths 
aus nicht die geringſte Veranlaſſung vorliege, zur Doppel⸗ 
währung überzugehen und unſer jetziges gutes und 
überall gangbares 0 zu verſchlechtern Ob⸗ 
gleich davon abgeſehen wurde, eine Reſolution zu faſſen, 
o konnte doch nach den Aeußerungen im Laufe der 
Debatte kein Zweifel darüber entſtehen, daß der hieſige 
Verein vollſtändig auf dem Boden der P.'ſchen Aus⸗ 
führungen ſteht und in dem Uebergang zur Doppel⸗ 
währung nicht das Heil der Landwirthſchaft erblickt. Es 
ällt das Urtheil des hieſigen Vereins vielleicht um fo 
chwerer ins Gewicht, als er — wenn man den Schlochauer 
Kreisverein nicht in Berückſichtigung zieht — der größte 
Bauernverein in der Provinz iſt Zum Delegirten für 
die General⸗Verſammlung des Central⸗Vereins wurde 
der Vorſitzende Herr Klatt⸗Bäckermühle gewählt. 
+r Königsberg, 16. März In Folge der Einladung 
des Vorſitzenden des geſchäfts führenden Ausſchuſſes des 
Comites zur Errichtung eines Erzſtandbildes des 
Herzogs Albrecht in Königsberg, Oberpräſidenten 
vo. Schlieckmann, fand am Sonnabend hier eine Sitzung 
deſſelben ſtatt. Der Ausſchuß beſteht faſt nur aus Oſt⸗ 
nn Aus Weſtpreußen wohnte der Sitzung Herr 
farxrer Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau bei, der bekanntlich die 
Sache ins Leben gerufen hat. Es wurden zunächſt in 
das Comité der commandirende General v. Kleiſt, ſowie 
der neue Oberlandesgerich s⸗Präſident v. Holleben ge⸗ 
wählt. An Kapital für das Denkmal ſind bis jetzt 
14.000 A angeſammelt, wovon indeſſen 2000 für Ge⸗ 
ſchäftsführung, Druck und Verbreitung des Aufrufs ꝛc 
verausgabt und 12.000 M zinsbar belegt find. In Betreff 
der weiter zu ergreifenden Maßnahmen wurde einſtimmig 
beſchloſſen, die aus den einzelnen Kreiſen eingegangenen 
Summen zu veröffentlichen und die Landräthe ſämmtlicher 
Kreiſe zu erſuchen. die Sammlungen fortzuſetzen. Ferner 
wurde u a. beſchloſſen, eine Lotterie für das ganze 
deutſche Reich zu arrangiren, bei der etwa 100 000 Looſe 
a 3 & ausgegeben werden ſollen. Dieſelbe ſoll zum 
Oktober cr. beginnen und Anfangs 1887 die Ziehung 
Ratifinden. 115 u hofft Da de a ein 
günſtige ejultat ergiebt, in den nächſten Jahren zur 
lusführung des Werkes ſchreiten zu können. 1 


Bericht über die Gemeinde⸗Angelegen⸗ 
heiten der Stadt Danzig 
für das Etatsjahr 1885/86. 


Erſtattet vom Magiſtrat in der Stadtverordnetenſitzung 
am 16. März. 

(Fortſetzung.) 

dau altng f 

Der Bau der chirurgiſchen Station des Stadt⸗ 

u er 5 4 15 


Nervenfieb 


Lazareths auf dem hierzu dispon train 
ndgruhe ißt in Angriff genommen worden un 

roße, 3 Geſchaß hohe Pavillon mit feinen Kranke 

filen, b. die Entbindungs⸗Station, 2 Geſch 

e. das Iſolirgebäude für anſteckende Krankheiten, des⸗ 
gleichen 2 Geſchoß hoch, in Rohbau vollendet, auch 
großentheils unter Dach gebracht. Ferner iſt der Neubau 
einer 12klaſſigen Mädchen⸗Elementarſchule im Rähm be: 
gonnen und unter Dach gehracht worden. Beide Bauten 
werden aus den durch die Anleihe von 1882 bereit ge⸗ 
ſtellten Fonds beſtritten. 

Auf Grund etatsmäßig bewilligter Voranſchläge 
wurden ausgeführt und pollendet: Der Neubau einer 
Aklaſſigen Barackenſchule in Schidlitz im Koſtenbetrage 
von 20 800 % und der Erweiterungsbau der Förſterei 
zu Heubude im Betrage von 5300 % Die Reftauration 

des Langgaſſer Thores iſt vollendet. Von den auf Koſten 
der Stadt zu unterhaltenden Brücken iſt die Radaune⸗ 
Brücke in der Ochſengaſſe in Maſſiobau mit Eiſen⸗ 
conftzuction im Oberhau umgebaut und bei dem Unter⸗ 
bau der Thornſchen Brücke eine größere Reparatur aus⸗ 
eführt worden. Bei der Schöwen⸗Schleuſe und bei den 
rauſter Schleuſen ſind umfangreichere Reparaturbauten 
zur Ausführung gelangt. 
1 An Pflasterungen wurden ausgeführt: In der Stadt 
mpflafterungen in der Rittergaſſe, Zapfengaſſe, Holz⸗ 
gaſſe, Saulgraben, Bleihof, Hühnergaſſe, auf dem Heu: 
markt. Neupflaſterungen: Auf Karpfenſeigen, Domini: 
kanerplatz, Hohe Seigen, II. Steindamm, Abegggaſſe, 
ganagafie, Schießſtange, Kl. Berggaſſe, Kaninchen⸗ 
8205 Neu⸗Chauſſirungen find ausgeführt auf 
em Zuchthausplatz und am Wallplatze. Mit 
Klinkerpflaſter wurde verſehen die Promenade 
egen Mattenbuden. Trottoirs wurden neu verlegt: 
u Wallplatz, in der Holzgaſſe, I. Prieſtergaſſe, Schüſſel⸗ 
amm, Hohe Seigen, Schießſtange. Kaninchenberg. Neu⸗ 
pflafterungen in Reihenſteinen find vorgenommen worden 
im Altſtädtiſchen Graben von der Junkergaſſe bis zum 
austhor, am Hohen Thore, auf Langgarten und in der 
Daten ecgaſſe hier im Anſchluſſe an das von der 
gangiger Pferdeeiſenbahngeſellſchaft bei Herſtellung ihrer 
hunde verlegte Pflaſter. Zu allen dieſen Pflaſterungen 
m en verwendet: Zu Neupflaſterungen 66 569,12 4 Jur 
zucehollung des Pflaſters in der Stadt und in den 
f 110 ädten 39 370,55 & Zur Legung von Trottoirs ein⸗ 
5 teßlich des Beitrags der Adjacenten 20449,33 „ Vor⸗ 
ereitet zur Bauausführung iſt die Reſtauration des 
Grünen Thores für welchen Zweck eine Summe von 
40 000 & zur Dispoſition geſtellt iſt. 

Der Rechnungs⸗Abſchluß bei dem Bauetat wird fich 
um einige tauſend Mark ungünſtiger als der Etat ge⸗ 
a Bei dem neuen Etat ſind wir bemüht geweſen 
ſchlleht derselbe an den BT au er und 

elbe gegen den jetzigen in Folge deſſe 
19 400 A. 90 ER er 0 a 
ulverwaltung. 
S Der Beſuch des Gymnafiums und der Victoria⸗ 
8 chule hat zugenommen, ſo daß bei jeder dieſer Schulen 
Met Schulgeld eine Mehreinnahme von 1000 K. ein⸗ 
eien wird. Dagegen iſt die Frequenz bei den beiden 
bier abmpaſten eine geringere geweſen, und wird ſich 
ter ein Ausfall von 4000 gegen den Etat ergeben. 
ei Der mit Ihrer Genehmigung bei dem Gymnaſium 
aungerichtete facultative englifche Unterricht hat ſich einer 
En Theilnahme zu erfreuen gehabt, indem über 100 
chüler ſich an demſelben betheiligt haben. 
ball us dem Lehrercollegium des, Gymnaſiums iſt nach 
llendeter en Dienſtzeit und nach einer 
jährigen treuen, ſegensreichen Thäligkeit an unſerem 
Aenne ſelbſt Herr Profeſſor Czwalina zufolge der 
| leinen Antrag erfolgten Penſionirung ausgeſchieden. 


uud der, Feier feines fünfsigiährigen Dienftiubiläums 


oß hoch, 


— — 


| 


em hochverdienten Mann die Glückwünſche der 


Grunde gelegten Fractionsjahren belegt war. 


öffnet worden, fe daß zur Zeit 199 Klaſſen gegen 194 


des Vorjahres exiſtiren, in denen 12086 Kinder gegen 


11792 des Vorjahres unterrichtet werden. In dem 
neuen Verwaltungsjahre wird die Einrichtung weiterer 
2 Klaſſen in Schidlitz und nach der im Laufe des 
Sommers . erwartenden Fertigſtellung des Schulge⸗ 
bäudes im Rähm zu Michaelis die Eröffnung von noch 
6 Klaſſen erforderlich. Wir haben deshalb, da die Ver⸗ 
waltung der Ende vorigen Jahres eingerichteten 3 Klaſſen 
bei dem Mangel von etatsmäßigen Stellen Hilfskräkten 
hat übertragen werden müſſen 7 neue Lehrer- und 4 neue 
Lehrerinnenſtellen in den Etat eingestellt. Von den 
7 Lehrerſtellen iſt jeder der 7 Stufen der Lehrerſcala je 
eine zugeſetzt, bei der Lehrerinnenſcalg haben wir da⸗ 
gegen unter pol einer Stelle der letzten Stufe be: 
antragt, eine höhere Gehaltsſtufe mit 1400 & jährlichem 
Gehalt und 5 Stellen zu bilden, um dem unleugbar 
vorhandenen Bedürfniß nach Aufbeſſern og der Lehrerinnen⸗ 
gehälter einigermaßen gerecht zu werden. 

Der den e für unſere Schulverwaltung 
beträgt nach dem Ihnen vorgelegten Etat pro 1886/87 
18 300 M mehr als im Vorjahre, darunter 13 800 A 
allein mehr für die Elementarſchulen. 

Das langjährige eifrige Mitglied unſerer Schul⸗ 
deputation Herr Prälat Landmeſſer hat im Anfange des 
Berichtsjahres unter allgemeinſter Theilnahme der De: 
völkerung unſerer Stadt ſein 50 jähriges Prieſterjubiläum 
gefeiert. Zuſammen mit der Schuldeputation haben wir 
Daneben zu nielem 1 1 Ah 155 Depu⸗ 
ation eine Adreſſe überreichen und ihm unſere herz⸗ 
lichſten Glückwünſche überbringen laſſen. ne 

llgemeine Armen: Verwaltung. 

In Folge der andauernd ungünſtigen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe hat ſich im laufenden Verwalkungsjahre die 
Zahl der hilfsbedürftigen Perſonen erheblich vergrößert. 
Trotz fortgeſetzt ſorgfältiger Prüfung der Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche und thunlichſter Benutzung unſerer der 
geſchloſſenen Armenpflege dienenden Auſtalten in allen 
dazu geeigneten Fällen werden die uns durch den Etat 
bewilligten Ausgabe⸗Summen bei mehreren Titeln um 
zuſammen 34 500 4 (darunter um 19 500 46 bei Tit. J. 
„laufende Armen⸗Unterſtützungen“ und um 10 500 % 
bei Titel III. „an außerordentlichen Unterſtützungen“) 
überſchritten werden. Dieſen Mehrausgaben werden bei 
der Allgemeinen Armen-Verwaltung Mehr⸗Einnahmen 
und Minder⸗Ansgaben von im Ganzen 6500 M (darunter 
eine Mehreinnahme von 3000 % bei Titel III. C. 
„Erſtattete Unterſtützungsgelder“, Minderausgaben von 
2000 bei Titel VIII. „an Unterſtützungen ꝛc. für aus⸗ 
wärts befindliche, hier ortsbehörige Perſonen“ und von 
1500 & bei Titel VII. „für den Unterhalt von Pflege⸗ 
kindern“) gegenüberſtehen. Andererſeits werden die Ein⸗ 
nahmen bei Titel III. A. „Erſtattete Kurkoſten für im 
Stadtlazareth im Armenwege untergebrachte Perſonen“ 
gegen den Etatsanſatz um etwa 3000 44 zurückbleiben, 
weil das Lazareth weniger ſtark als in den 10 00 zu 

uch bei 
Titel III. B „Erſtattete Kur⸗ und Verpflegungskoſten 
für im Arbeitshauſe und auf der Krankenſtation im 
Armenwege untergebrachte Perſonen“ werden die Ein⸗ 
nahmen den 1 nicht ganz erreichen, ſondern um 
ein. 


e in den übrigen 19 Fällen ſtehen die Ent⸗ 
cheidungen noch aus. 


3.2 1 Ars 
nder aus 


gebrach 


Statiſtik der Armenpflege im deutſchen Reiche für das 
Kalenderjahr 185 beſchloſſen und der Herr Miniſter des 
Innern die Ausfüllung der Zählkarten den Vorſtänden 
der Orts⸗ bezw. Landarmen⸗Verbände übertragen hatte, 
ſind für den Bezirk des Ortsarmen- Verbandes der 
Stadt Danzig 7876. Zählkarten ſelbſtunterſtützter Per⸗ 
ſonen ausgefüllt. Die Koſten dieſer überaus zeitz 
raubenden und mühevollen Arbeit haben etwa 2100 4 
betragen. 
5 Lazareth⸗Verwaltung. 

Die Belegung des Lazareths tft eine geringere ges 
weſen, als ſie der Etat angenommen hatte, und wird 
zufolge deſſen, ſowie in Folge der gegen den Etat billiger 
beſchafften Verpflegung bei der Poſikion für Beköſtigung 
ein Betrag von SOLO A exipart werden. Ebenfalls 
werden für Unterhaltung der Wäſche und Betten 2000 AM 
weniger, als der Etat vorgeſehen hatte, zur Veraus⸗ 
gabung gelangen. Dagegen werden für Unterhaltung 
der Gebäube und für Feuerung die Etats⸗Anſätze um 
700 & überſchritten werden. Bei den Einnahmen werden 
an Zinſen von Inhaber⸗Papieren 500 , an Kurkoſten 
von 8) Privatkranken in den allemeinen Krankenſälen 


1000 , b) von Krankenkaſſen 15% M, e) von ambula⸗ 


toriſch behandelten Kranken 200 M und aus dem Kur⸗ 

Abonnement 800 M mehr, dagegen an Kurkoſten von 

Privatkranken, welche ein Zimmer für ſich allein bezw. 

mit einem anderen Kranken zuſammen haben 1500 4 

h eingehen. 5 55 

In dem neuen Etat iſt eine Frequenz von 250 gegen 

jetzt 260 zu Grunde gelegt, auch hat der Verpflegungsſatz 

von 50 d pro Tag auf 48 I für die Kranken und von 

65 9. auf 63 ) für das Perſonal herabgeſetzt werden 

können. Als einmalige außerordentliche Ausgabe ſind 

in denſelben für Beſchaffung eines neuen Dampfkeſſels 

und Erweiterungsban des Keſſelhauſes 7750 M, ſowie 

für Eimichtung des zur Anlage eines Kirchhofes der 

Lazareth⸗Verwaltung über wieſenen Terrains zwiſchen 

dem neuen Marien⸗Kirchhofe, dem Kaſſubiſchen Wege, 
dem kleinen Exercierplatze und dem Weichbrodtſchen 

Privatgrundſtücke die Summe von 3660 & eingeſtellt 
worden. Der Neubau der chirurgiſchen Station auf 

der Sandgrube iſt derart gefördert worden, daß die 
Inbenutzungnahme zum Herbſte 1887 wird ſtattfinden 


können. 5 
i Arbeitshaus⸗Verwaltung. 
Die Frequenz im Arbeitshauſe iſt auch 


in dieſem Jahre eine nicht unerheblich größere geweſen, 


als der Etat vorgeſehen hatte. Deſſenungeachtet wird 
der Etatsanſatz für Beköſtigung, wenn überhaupt, nurkum 
ein Geringes überſtiegen werden, da es ebenſo wie beim 
Lazareth möglich geweſen iſt, die Beköſtigung billiger 
als zu dem etatsmäßigen Pauſchalſatze ji bewirken. Der 
Mehreinnahme von 500 % beim Arbeits⸗Reingewinn 
wird eine Mehrausgabe in gleicher Höhe bei dem Titel 
„Jeuerung“ gegenüber ſtehen. Im Uebrigen werden ſich 
Einnahmen und Ausgaben innerhalb der durch den Etat 
geſteckten Grenzen halten. H 
Der neue Etat, dem eine um 20 Häusler erhöhte 
Frequenz nach dem dreijährigen Durchſchnitte zu Grunde 
155 werden mußte, in welchem aber die Pauſchalſätze 
Ur die Beköſtigung um 1 9. pro Kopf und Tag für den 
Häusler und um 2 d. pro Kopf und Tag für den Kranken 
herabgeſetzt werden konnten, erfordert gegen den jetzigen 
Etat 1290 4 mehr, und zwar faſt lediglich in Folge des 
Umſtandes, daß für die unabweisbare Erneue ung der 


Mütifchen Behörden durch eine Deputation ausgeſprochen Weberbrüdung der Radaune als einmalige Ausgabe der 


rden. 

Der Beſuch der Volksſchulen iſt fortdauernd im 
ntahlen begriffen. Bereits im Sommer des Berichts⸗ 
en 1 81 find zwei neue Klaſſen in Altſchott and einge⸗ 
3 991 worden. Nach Fertigſtellung des Barackenſchul⸗ 
5 15 555 in Schidlitz ſind Ende 1885 zwei Klaſſen und 
u ba Knabenſchule der Niederſtadt in den durch den 


mbau der ! 
wounenen Hauptlehrer⸗ Wohnung zu Klaſſen ge 


—— 


Betrag von 1259 A in den Ausgabe⸗Etat aufzunehmen war. | Der . 
endlich die Grenze überſchritten; dicht am Grenzpfahl 


Leihamt. 
Am Schluſſe des Verwaltungsjahres 1884/85 ver⸗ 
blieb ein Beſtand von 35 989 Pfändern, beliehen mit 
284447 „; am Schluſſe des laufenden Verwaltungs⸗ 


jahres wird ſich vorausſichtlich ein Beſtand von 33 350 


Räumlichkeiten eine weitere neue Klaſſe er⸗ 


Pfändern, belieben mit 268 500 & ergeben. In der Zeit 
vom 1. April 1885 bis zum 15. Februar 1886 ſind ins⸗ 
geſammt 49 502 Pfänder mit 360 489 #4 neu belieben, 


m 
t. ka n auch über den See geſchwomm 
Nachdem der Bundesrath die Aufnahme einer 


über unempfindlich. Als es endlich ſein Opfer losließ, 


würgte Thier dem 


Frhr. von 


0 glänzenden Stabe aufgeſtellt, um ſeine Truppen 
e 


aß der durchſchnittliche Pfandſchillin ch in 
Jahre auf 7,28 M gegen 7,35 A im ie | 


iR 
BL 


lbſt o 

11 

‚Be 
15 65 Mal, Schornſteinbränden 29 Mal, durch blinden 
rm 45 Mal. Zur Anwendung bei den verſchiedenen 


Sen, 


22 Hydranten. 
„Die Feuerwehrtelegraphie hat ſich im vergangenen 
Jahre um zwei Fernſprechſtationen vermehrt, und zwar 
find ſolche im Landeshauſe Neugarten Nr 24/25 und im 
Gernuden⸗ Hospital am Petershager Thor in dem bei 
der Verwaltung der Waſſerleitung und Canaliſation er⸗ 
wähnten, im verfloſſenen Jahre erbauten Wärterhäuschen 
eingerichtet word n. Die Kopfſtärke des Perſonals bei 
der Wachtmannſchaft iſt dieſelbe geblieben wie im Vor⸗ 
jahre. Vier Mann find, wie bereits in den beiden vor⸗ 
angegangenen Jahren, für drei Wintermonate mit Ihrer 
uſtimmun extraordinär eingeſtellt und während dieſer 
eit zu Patrouillendienſten verwandt worden. Der 
eſundheitszuſtand der Mannſchaften ist kein beſonders 
günſtiger geweſen, namentlich ſind Krankheiten in Folge 
don Erkältungen, denen die Mannſchaften bei ihrem 
Dienſte zur Nachtzeit und bei jeder Witterung ausgeſetzt 
ſind, vielfach eingetreten. (Schluß folgt.) 


engliſchen Monarchin. Sie fand eigene zwei Bildniſſe: 
Jugend und 


nd und Alter, zwei Epochen 
nein“, rief die 
alle, bei mi 


herabgekommen und ha 3 
Eiſenbahn zwiſchen Bouveret „St Gingolph 
ere Meter hoch zugedeckt. Beträchtliche Schneemaſſen 
en. 

Eine aufregende Scene] hat ſich am Sonntag 
Morgen im zoologiſchen Garten in Hamburg im Ranb- 
thierhauſe abgetpielt, wie fie glücklicherweiſe in den 
zoologiſchen Gärten ſelten vorkommt. Der männliche 
Puma oder Silberlöwe, Felis concolor L., hat eins 
der drei weiblichen Thiere, die mit ihm den Käfig 
theilen, erwürgt. Die Silberlöwen waren ſeit Jahren 
immer zu Dreien oder Vieren gemeinſam gehalten 
worden. Auch das jetzige Männchen hafte ſeit borigem 
Sommer mit zwei weiblichen Thieren zuſammen gelebt; 
dazu war vor 3 bis 4 Wochen ein drittes Weibchen 
gekommen, das nicht unfreundlich aufgenommen worden 
war. Stets hatten die Thiere unter einander Frieden 
gehalten, und nur Nachmittags kurz vor der Fütterung 
war das Männchen, um dem Streit um das Futter 
vorzubeugen, in einen Nebenkäfig geſperrt worden. 
Geſtern Morgen hat das männliche Thier plötzlich und 
ganz unerwartet das neu hinzugekommene Weihchen an 
der Kehle gepackt und zu Tode gewürgt. ie das 
gekommen, bat Niemand geſehen. Ein Beſucher kam 
dazu, als der Ueberfall bereits geſchehen war; er 
bielt den Vorgang anfangs für Spielerei und rief den 
Wärter, der am anderen Ende des Hauſes beſchäftigt 
war, erſt, als er ſich von dem Ernſt des Vor⸗ 
ganges überzeugt hatte. Der Wärter verſuchte nun 
mit einer kiſedgen Stange das wüthende Thier von 
feinen Opfer zu entfernen — vergeblich. — Mittlerweile 
war auch der Director gerufen worden; derſelbe fand 
ſofort, daß nicht mehr zu helfen ſei Das Männchen 
hakte das unglückliche Weibchen vorn an der Kehle ge⸗ 
ſaßt und war nicht zum Loslaſſeun zu bewegen; es hatte 
fi in die hintere Ecke des Käfige zurückgezogen und 
zeigte ſich der Einwirkung der eiſernen Stange gegen⸗ 


war daſſelbe bereits todt. Nachdem das männliche 
Thier in einen Nebenkäfig gebracht worden war, 
zeigte ſich, daß das, tote Weibchen am Halſe 
einfach gewürgt worden war; irgend welche Bißwunden, 
die man bei der Schärfe der Eckzähne des Männchens 
hätte erwarten follen, fehlten. Es ſcheint, daß das er⸗ 
Männchen bei feinen Bewerbungen 
um die anderen Weibchen in irgend einer Weiſe in den 
Weg gekommen und dann angegriffen worden ift, daß 
alſo Eiferſucht die Hauptrolle bei dem Vorfall geſpielt 
habe. Im Allgemeinen erinnert der Vorfall an einen 
ähnlichen im Kölner zoologiſchen Garten, wo por wenigen 
Jahren ein Eisbär ſeine Gefährtin ums Leben brachte. 

Eine Eiſerſuchtsſeene mit tragiſchem Ausgange] 
ereignete ſich geſtern Abend auf dem Dominium des 
Breslau benachbarteu Dorfes Schönborn. Als das 
dortige Stubenmädchen in dem Ofen eines Zimmers 
Feuer anzündete und ſich hierbei mit dem Kutſcher 
unterhielt, ſtürzte die ebenfalls auf dem Dominium 
beſchäftigte Wirthſchafterin, mit einem Revolver ver⸗ 
ſehen, ins Zimmer und feuerte nach dem Stuben⸗ 
mädchen zwei Schüſſe ab. Letztere brach ſofort tödtlich 
getroffen, zuſammen und verſtarb nach einigen Minuten. 
Die Mörderin wurde ſofort feſtgenommen. 


H. Der letzte deutſche Soldat auf franzöſiſchem Buden. 
Dieſe letzte Erinnerung an den großen Krieg und 
zwar zugleich an emen ſeiner erſt jüngſt verſtorbe nen 
edeutendſten Feldherrn, nämlich den Generalfeldmarſchall 
b Manteuffel, eine heitere Gpiſode aus feinen 
Kriegsleben betreffend, die ſicherlich nur Wenige kennen, 
erzählt der „Soldatenfreund“ in ſeinem neueſten 
Heft wie folgt: 
Der 16 September war der Tag, an welchem wir 


hatte ſich unſer allverehrter General von Manteuffel, der 
bald darauf zum Feldmarſchall ernannt wurde, mit ſeinem 


im Verlaſſen des feindlichen Reiches noch einmal 
Revue paſſiren zu laſſen; es war auf dem Schlachtfelde 
von Vionville, wo wir uns jetzt zum erſten Mal wieder 
nach drei langen Jahren einem deutſchen Grenzpfahl 


5 


Nur wenige 


die 


einem Schlage allen 
ſchlachtengeübte, 


truppen — nein,, } 
nicht imponirende ÜUkermärker und Trainſoldat, war der 


letzte deutſche Solda 


0 noche 


Selten Galos Bint 8 heranſp nden 
vollſten Galopp hinter uns heranſprengenden 
Alles drehte ſich um, und — „Corl Bruer, Carl Bruer“ 
— ertönte es von den Lippen der Hinterſten. 

war es, der biedere Karl Brauer, ein ſich durch das 
Gegentheil von Schönheit und Geradheit auszeichnender 
Trainſoldat, der Pferdeburſche unſeres Regiments⸗ 
adiutanten, anraſend miteinem Halfter, welchen er im letzten 
Quartier vergeſſen und ſchleunigſt wiedergeholt hatte. 
ugenblicke — und plötzlich begann ein 
Lächeln, ein Murmeln, ſchließlich eine laute Heiterkeit, 
ſich, ſtärmiſcher werdend, von Compagnie zu 
Compagnie fortpflanzte, bis ſie bald das ganze Bataillon 
erfüllte — ein Blick auf das ernſte Geſicht unſeres 
Führers und die erſten Entſchuldigungsworte Corl 
Bruers hatten das ganze Komiſche der Situation mit 
Augen enthüllt. Nicht der hohe. 
ernſte Feldherr, nicht der ſiegge⸗ 
wohnte Führer und Oberbefehlshaber der Occupations“ 
Corl Bruer“, der biedere, wenn au 


ferdes. 


t auf franzöſiſchem Boden 


eweſen, er war es, welcher die ganze hiſtoriſche Be⸗ 


9 € 
deutung dieſes Moment? in feiner eigenen hervorragenden 
Perſon zum Ausdruck brachte. 
wollte anfangs | 
feinen Aerger niederzukämpfen ſuchte, 
au 
daß Unvermeidlichen fügend, gab er 
a 
franzöſiſchem Boden“ photographirt werden ſollte! 


General von Manteuffel 
böſe werden; man ſab es ihm an, wie er 
doch bald mußte 
chen der Situation nachgeben, und ſich 

lächelnd Anweiſung 
deutſcher Soldat auf 


er dem Komiſ 


Corl Bruer“ als „letzter 


„ 


nne ½T—Ä—T—. —— 
Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 


Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 28. Februar bis 6. März 1886. 


8 Zahl ; || 5 
ae, ja | el lg 
3 an 52 8 & 9 A| 
8 ohne 2.4 | 2 
Städte. Todigen. 28 . 4 2 8 803 
88 %% „ „. 
3% 4 
A “sl, jleala]slajajs je Ela 
Berlin 13151 677 146 4,7 — 9 7136| 10 21212 — — 
Humburg 3 6,3 — 8] 8) 9] — 11 102 — 
Breslau 97,31 --1—| 12 — 2 2 || 
München... ». 27,8 — — 2 90 — 2 2 - 
Dresden 71,6 — 425 —-— 8 —— 
Leipzig 21,7 — — 103 ——-| 2 —— 
Köss 268 —— 1 16—— 5 —— 
Königsberg. » 29,2— ——| 4 — 2 6 — — 
Frankfurt u. M. 209— —-—— — 11 — |—|= 
Hannover 3 28,4 —— 4 31— — — —— 
Bremen 29,3 — — 31 —|—| 2 — 
Danzig 26,3 —| 2— 1] —— 2 — 
Stuttgart 250 — — 17 — — 1 —— 
Strarsburg i. E. 72 18 (1 8 |) 
Nürnberg || 1 
Barmen . . — 1] 1) 4 —— = | |= 
Magdeburg — — 11 71 -|- 5 — 
Altona . zes 
Düsseldorf — e 
Elberfeld — 2-2 — 2 7 wre 
Stettin. — 1 — 1 — 8 
hi . ser no Pa Pr! u um 
5 sau] Pe 
— 16 — 1 1. 
8 pi 320125 80 se |_|[ 
ar 9 530 8027 60 —— 
ea 4 80 13 2/10 2 
. e 
— — 314 —— — —.— 
VL 26 11 105 , — |-]- 
Zrüssels) — 11 3| 4| 2 — — 
ns 95 3 44262880 —|2 | 99 | 3|— 
Warschau“) 11 1 — 112 12 25 —— 


ä — * 


März. 2) Bis 27. Februar. 8) Bis 27. Februar. 4) Bis 


6) Bis 27. Februar. 


Staudesamt. 
17. März 

Gebu 15 en: . e 
mmanuel Kummer, T. riſeur 
2 Fabrikarbeiter Friedrich Roſchack, S. — 
Frieſe, T. — Arb. Auguſt Dudde, S. — Gefangenen⸗ 
Aufſeher Karl Pollnau, S. — Arb. Auguſt Fick, S — 
Kupferſchmiedegeſ. Ladislaus Gorczyczemski. S. — Maler⸗ 
gehilfe Robert Droß, S. Invalide Eduard Erd⸗ 
mann, T. — Kaufmann Hirſch Haus halter, S. — Arb. 
Jakoh Manhold, T. Feuerwehrmann Johann 
Podziarski, S. — Steinmetz Otto Winkler. S. — 
Maler Reinhold Laafer, OS. — Krämer Jons Trukatis, 
S. — eh Diedi 1 — Friſeur Wilhelm 

Beier, S. — Unehel.: 1 S., 3 T.. . m: 5 
e Formermeiſter Ludwig Richard Michel 


1) Bis 8. 
97. Februar. 


Richard Robert 
del, S. 
Se I Jakob 


und Catharina Emilie Barbara Wrübel.— Arbeiter 
iedri i ski. — Sattler 
Friedrich Rex und Roſalie Maria on SEHE 


= ’ i d 
und Tapeziergehilfe Otto ent Theodor Blaß und 


R & 
huber. — Arbeiter Fohann Seilenhauer Oskar 


Anna Julianna Wedelſtädt. 0 
2 1 Carl Ernſt und Auguſte Amalie ruder. 
Heirathen: Arbeiter Carl Auguſt Klaffke und 
Gute 2 015 Auge Se Auguſt Will und 
ertha Amalie Auguſte Kleiſt. 5 
Todesfälle: Fräul. Helene Weiß, 26 J. — Arb. 
Johann König, 74 J. — Arb. Bernhard Stühmert, 
40 — T. d. Schloſſergeſ. Wilhelm Haaſe, 1 M. — 


T d. Kutſchers Johann Jajewicz, 3 W. chiffer 
William Arendt, 21 J. — Arb. Johann Sonntag, 31 J. 
et Werftſchreibers Friedrich Sellke, IM. — Arb. 


Johann Voß, 66 J. 


hann Lob. DD U:8 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 17. März. (Abendbörſe.) Deftere. 
Creditactien 244¼. Franzoſen 206%. Lombarden —. 
Ungar. 4 7 Woldrente 84% Nuſſen von 1880 —. 


Tendenz: ftill. 

Wien, 17. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 303,60. Franzoſen 255,30. Lombarden 125,80 
Galizier 209,40. 4 % Ungariſche Goldrente 104,05. — 
Tendenz; günftig. 

Paris, 17. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
Rente 83,20. 3% Rente 80,47. Ungar. 4% Goldrente 
83 06. Franzoſen 512,50. Lombarden 270,00 Türken 15,20. 
Aegypter 347,00. — Tendenz: behauptet. — Nohzucker 
loco 34,00. Tendenz: ruhig. — Weißer Zucker e März 
39,00, 7% April 39,10, Jr Mai⸗Auguſt 40,10. Ruhig. 

London, 17. März. (Schlußcourſe.) Conſols 100 . 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 98. 
5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 15. 4% ungar. 
Goldrente 83½. Aegypter 69. Platzdiscont 2 #. 


Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 14, 
Rüben⸗Nohzucker 12%. Flau. ; 
Petersburg, 17 März. Wechſel auf London 3 M. 


% 3. Orientonl. 100%. 


24½f. 2. Orientanl. 100 5 \ 
f der vierten Seite) 


(Fortſetzung au 


Dörfer, bepeſchen b der Danziger Zeitung. T Mori Mai 16,00 4 d Auuft-September, 16,50 &, | Schottler a. Sappin, Fabrifbefiger. Schreiter a. Wien, 


Sept. Ott. 16,7 —Erbſen loco Ar 1000 Kilo | Ingenieur. Mautner a. „Köhler a. Berlin, 
San ara fie i ae Petroleum. Arteria en A, Rohmact 155 200 „ — | Aures a. Darmſtadt, Bl. ach . Stube 
Geneideniitt., (Schlußberigt e a bi 0 bs 10 0 20,25 bis a. Greifemato, Tobias a, Deljau, echt . Srantfurt 
Be Ware a et 2190. 210 u 95 219,25 4 Roggenmehl Nr. 0 20 bis 19 4, Nr. Om. ı | M., Giehler a. Wüſtewaltersdorf, Kleimann a. \ 1 8 5 
su 29,60, 99 5 li⸗N 1 255 a — 775 18.50 bis 17.50 % ff. Marken — A, r April Mai Berlin, Hartmann a. Bielefeld, Wohlgemuth a. Dresden, 585 eee 0 0 
ig, ir März 13,80, Sr J 112 ft 14.80. — Nhl 18,35 „, Yr Mai⸗Juni 18,45—18,50 M, dee Yuri Witzleben a. Prag, Winterfeld a. Berlin, Kaufleute. 
en 4740 zal 18,60 „18. re 4 — Nübel Icco ofne ob Hotel de Stolp. Günther u. le a. Sranbers vn J. l. P fetal 0 o, Dreglad. 


arques u % Mär; 47.40 J Appiſ red Ze 4 , 5 
y Bi mi Aprile a "13 A— 15 9 A, „ Ma i⸗Jun! 43,9 2 
a p 
© EX Eee 8 
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Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 39,3 , Jr Auguſt⸗ Sept 39,9 - 40 1 auge Janz a. Elbing. Capitän. 


N Hiermit erſuche ich Sie, mir umgehend gegen 
Nachnahme drei Flaſchen Malz ⸗ Eriract (Sue 0 
Nicht) zu ſenden, da im Frühjahr dieſes Mi tel mir 
wirklich gute Dienſte geleiſtet hat. h 
N Welferding bei Sur Lothringen. 


Staaten nach Großbritannien 26 000, do. nach Frank⸗ Engliſches Haus Altmann und Levy a. Hamburg, . Klemang, Pf 
zip —, de nach anderen Häfen des Continente II 000, exel. 51 10 4 e h 5 Menden, Fleisches und Hoffmann a, Berlin Loßch a. Main, || Jeder Huſten kann höchſt gefahrlich ve ben H 
do von Californien und Oregon nach Großbritannien 21 00 , Nachproducte e 750 Rendem. 1850 „ Philippaerg a. Chemnitz, „Erönteld a. Greiz, Wenzel | # darf deshalb ein Huſtender nicht ſorglos fein, denn 
36.000, do nach anderen Häfen des Continents 24000 Qrts. Flau — Gem. Raffinade mit Faß, 27,25 M, gem a 9 . Ge N Na dente Bc ein vernachläſſigter Huſten kaun der Keim von 1 
8 Productenmaͤrkte. ei Welte I. mit Gab 26,00 . WPreife nominetl, ' SOLL DEIN: Groth a. Leipzig, Inſpector. Dr. Borgius | B en welche in ihrer Entwickelung viel 
erlin, 16. März Weizen loco 145 —166 , fein 8 d. Berlin = 
märkiſcher und Diedenb urger — A, Ya April Magi Schiffs⸗Liſte. 5 5 Walters Hotel. Hannemann n. Gem. a. Polzin, m 15 n 1900 A. — 0 h 170 71 Wa ' 
e 56% 4, dr Mai⸗Junf 158%, —158% Neffen 17. März. Wind: O. Bölcke n. Gem. a. Barnewitz. Frau e Sohn in den Apothefen zun an und zur „Ae | 
ir Juni⸗Juli 1614 —161 A, Pr Juli⸗Aug. 163% Nichts in Sicht. 5 a. Dünnow, Rittergutsheſitzer. Suhr a. Lappin, Ritter: ade”, Holzworkt 15 falle der hehe a en Car 
15 163 ½ &, Pr Sept.⸗Okt. 167166, 166% 4 — CTCchiffs⸗Nachricht N ichen gutspächter. Suhr g. Rathſtube, Gutsinſp. Glomsda Sch e ald Nena and Gebr. Paetzold, Carl 
Roggen lars 131—137 4. mittel ind gab 1819 4. iffs⸗Nachrichten. a, Königsberg, Aſt⸗Inſp. Iöhucke a. Gnewau, fönigl. | Dirſchau bei dern Robert Zube, in Prauſt be 
feiner inländ. 135 bis 135,5 „ ab Bahn, der April⸗ KNoſtock, 15. Merz. Laut Brief des Capitäns | Oberförfter. Stohmann a, Elberfeld, Torau a. Frank A otheker Hrn. B. Iltz. ; 1 
Mai 136,7 136,3 4, %r Mai⸗Juni 138,3—138 4, er Evers aus Plata, d. d. 14. Februar, ift die hieſige furt, Hirſchfeld a. Berlin, Wolf a. Nürnberg, Kaufleute. 5 
Juni⸗Fuli 129,713, 4, Yr Juli⸗Auguſt — 4. Bark „v. Schack⸗ Rey. am 8. Februar auf Cap Isabella] Major Stiefbold n. Fam. a. Danzig, Art⸗ Offizier v. Pl. En 
Pe Sept.⸗Oktober 142,3 M — Safer loco 123—160 4, geſtrandet und zerſchellt. Leider ſind ertrunken der otel drei Mohren Kadiſch a Mainz, Wachtel und Die neueſte Behandlung der api keit (dez 
oft» und weſtpreußiſcher 126—139 4, pomm. und uder- | Steuermann, der Bootsmann und drei Matroſen. zn ubn a. Berlin, Frommer a. Graudenz, ns Dickwer dens) geſchiehtlin der neueren Zeit durch Entziehun, 
mächfeer 132 bis 139 , ſchlefiſcher und böhmicherßxv! ::] H M Waſſerhillig, Elsner a. Stettin, Hemmersbach und aller leicht Fett bildenden Subſtanzen (Brod, Kuchen 
186143 4, feiner ſchleſiſcher, mäbriicher und böhmiſcher Fremde. eh Leipzig, Kaufleute. Prätzel a. Goldap, Techniker. Mehlſpeiſen, Kartoffeln ꝛc.), ſodann darf während dez 
144 bis 156 , ruſſiſcher 127130 & ab Bahn, Pr Hotel de Thorn. Wendler a. Coblenz, ichtenberg ic. Labunski a. Sullenczyn. Eſſens nichts, im Allgemeinen wenig, Bier gar n nicht, 
April⸗Mai 126,7 7 Pr Mai⸗Juni 129,5 4 Der a. Kuckſtein, Göhring a. Lieb au, Horn a A. Chemnitz, rr dd LER ETTEENETTEREEGEITT getrunken werden. Von größter Wichtigkeit für Al 
Juni⸗Juli 132,3 AM — Gerſte locs 1121754 — Wenden bung a. Hannover, Cordes a Mühlheim a / R., e Bebacteure: für den peutiſchen Theil und ver. welche zu Fettanſatz neigen, iſt es aber, daß fie füt 
Mais loco 119—125 4, Ne April⸗Mai 109 A, Schulz a, Plauen, Sichting a. Leipzig, Clasen Arnold | F. Möener, . ben 10 7 55 und fee e e 5 ergiebige Leibesöffnung ſorgen und werden hierzu 
Ye Mai⸗Juni 109 M, der September - Oktober g, Kahlbude, S Rath. Claſen a. Nieben, Ben ‚übe, en vedactionellen Iupalt: W elt. — für ben Onferstenipeb von den Aerzten die Apotheker R. Brandt's Schweizer. 
110,5 „ — Kartoffelmehl loco — 4, der März Adminiſtrator. Baltzer a. Mühlhauſen i./ E., Fabrik⸗ afemann, e Dana, 1 5 (erhältlich 1 4 in den Apotheken) als das bet 


15,80 , Yr März⸗April — J, Yr April⸗Mai 16 %, beſitzer. Weſſel a. Stüblau, Gutsbeſitzer. v. Tevenar 5 1 e Mittel empfohlen, da ſie ſicher und angenehm wirke 
Kr Auguſt⸗Sept. 16,50 , der 75555 ⸗Oktober 16, 704. nebſt Gemahlin a. Dommachau, Nittergutsbeſtzer Der köſtlichſte und geſündeſte Erfriſchungstrank if Toblen- Man achte auf das weiße Kreuz in rothem Feld 1 
— Trodene Kartoffelſiürte loco — #, Ne März 1550 Hotel de Berlin. Gerlach a. Memel, Commerzienrath. Der Te mn nenden Aachen. dem Namen R. Brandt. V) 


SEAL ZART DE RER RE EL TORRENT HORSE 
P 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze in meinem bisherigen Lokale 
Langgasse 37 unter der alten Firma 


a e). D. Meissner 
am 5. April a. e. mein 
Weißwaaren⸗, Gardinen⸗ und Confections⸗Geſchüft 


wieder eröffnen werde. 
Indem ich höflichſt bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, werde ich das mir geſchenkte Vertrauen durch 


ſtreng reelle ſowie erat Bedienung rechtfertigen. 
+ een eg ergebenſt 


9838] N J. D. eissner. 
9225 !!!.!!! S e 
Börsen-Wochenblatt Holzſarg⸗ u. Metallſarg⸗Magazin ulſarg⸗Magazin e 
Geke an e e W. Schamp, 


15 Mich auf meine geſtrige Mittheilung in 105 Zeitung berufend, = 
beehre ich mich hiermit dem geehrten Publikum Danzigs anzuzeigen, 
daß die durch mich veranſtalteten 0 


Wohlthätigkeits Concerte g 


(die Hälfte des Netto⸗Ertrages wird zu Gunſten der 
hieſigen Armen ſein) 


Ireitag, den 19. März, 


Sonnabend, den 20. März, 
im großen Saale des 


5 Friedr.⸗Wilh. ⸗Schützenhauſes 


5 ſtattfinden werden. 5 
5 Ich wiederhole, daß dieſe Concerte nur von Künftlern B 


I erſten Ranges, unterſtützt von der Theil'ſchen Kapelle, 0 


S 


Einen jungen Man, 


: ausgeführt werden. > der mit der Getreidebranche vertraut 
; Nachſtehende Recenſion der Poſener Zeitung über die daſelbſt ] SITAZZE We Bi Danzig, 3. Damm Nr. 16, iſt, ſucht fürs Comtoir 

am 10. März d. J. ſtattgehabten Concerte wird das geehrte Dan= MM | vierteljährl, 3 K. ©. ausw, bei den empfiehlt zu reellen Preiſen & Angel 5 00884 . Schneider, 
ziger Publikum von dem oben geſagten am Beſten überzeugen: Postansta ten, 3 H. 50 0 in Berlin 5 an 


9608) Gerdauen. 


Ein Werkführer 


für eine größere Möbel - Tiſchlerei 


5 * 
bei d 

Bin eines See, | Wiener u. Berliner Metallfärgen, 
gratis von der Expedition, — b eſchen polirten u. ſichten lackirten Särgen in allen Facons in reichhalliger 


Friedrichstr. 220. Auswahl Leichenausſtattungen e vom 1 bis zum billig⸗ 
© wird möglichſt bald geſu 
en Genre. Pr e den dee We u 60760 


3 K an. Beſorgung e auerkul 5 
15 A. Sera bay eee Sy 5 F. Becker jun., 


„Concert. An dem erſten, der von Herrn Oswald Nier ver: 
anſtalteten 9 nahmen Theil die Damen: Frau Ciara Lehr 
See Herr Oehlhey [Violoncello] u Herr Miranda; 
Geſang! Plan Lehr lernten wir eine bedeutende Sängerin 
kennen, welche von Frau Deſiree Axtot ausgebildet, alle Vorzüge ] Abends 7 Uhr 
der gefanglichen Technik mit einem ſympathiſch wirtenden Stimm- des Gewerbeh⸗ 
organ in ſich vereinigt. Ihre Stimme iſt ein he e 1 
überall gleichmäßig und leicht anſprechender Sopran, deſſen Timbre 
mit äußerem Glanz den Grundton innerer Empfindung und & 
feelifchen Bewußtſeins verbindet. Dazu kommt eine bedeutende 
Ausdrucksfähigkeit, die dem Inhalt des Gas ſtets 15 zu⸗ 
treffenden Toncharakter verleiht Die Coloratur fließt glatt und 8 
I und zeichnet ſich durch Reinheit und Sauberkeit aus; der 
Triller iſt ahgerundet und mühelos. Wo ſich ſo alle Vorbedin⸗ 0 
ungen zu einem guten Geſange in ſchönſter Harmonie vereinigt 
nden, da kann nur Kunſtgerechtes und Bedeutendes geleiſtet 


S dentaul e geschafft 2 Den bet ec Verſicherten gewähre ich Credit. Stolp in Ponim. 


Fchl I u N N me leiſtungsfähige, norddeutſche 
N £urlbihm kohlen |" Anfere Steafanftalts-Fabriknte un sro. WWefcheisen - lesserel 


des Glwerbe Hereing üchten Wiener Guß 
ladet die Schüler, ſowie Alle, die ſich 


abricirt, ſucht tüchtige mit eee 
für die Sr intereſſiren, ein. (9881 BR Ger er 98 


Holzſohlen⸗ Pantoffeln, Galoſchen⸗Schube x zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Rohr⸗Decken, n n an deen Griien en 


werden, und jo trugen die Vorträge der Künſtlerin geftern Abend r Schulordner. Offerten unter J. O. 9649 5 
von vornherein den Stempel echter künſtleriſcher Weihe, und 3%: O. 9. Dahms. 9 0 ohh. D cke geftseit i a La, m a a Rudolf Moſſe, Berlin SW. erbeten. 


. t t und big, von 49—85 

{ Stroh⸗D e cken, 5 unge er beleben ae 1100 5 
115 vorzüglich gearbeitet, in 

Mit dem 1. April beginnen f Flaſchen⸗ Stroh⸗Hülſen, 155 beliebigen Größe, 


neue Kurſe zur Vorbereitung weiß und grün, 37, 41, 45 cm O oder in bes 
für das Handarbeits⸗Examen Tortenkörbe, liebigen Größen, 


und in der Schueiderei. An⸗ 
5 Meldungen hierzu, ſowie zur 
Unterweiſung in allen feinen W% 
Handarbeiten, auch Maſchinen⸗ 
nähen und Anfertigen von ® 
Wachsroſen, nimmt entgegen 
0 7 € 

Bertha Massmann, 


aan Graben 12—14. 


l Gründliche 
Alauier unterricht 


wird Anfängern wie Erwachſenen von 
einer gut 1 0 1 Lehrerin erth. 
Honorar 16 Std. 
Gef. on 115 Nr. 9832 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


verſ. Anweiſung ö 
Unentgeltlich zur Reine D. 8 
a Trunkſucht 

u 0 5 nach d. berühmt. Methode d. 
„v. Brühl, mit auch ohne Vorwiſſ. 
M. Falkenberg, Berlin NO., Friedens⸗ 

ſtraße 105. Tägl eingeh., jomie Qunberte | 

ger. gepr. Dankſchr. bezeugen die Wie⸗ 

derkehr 23 — Ae eur: 


Jeder war ſich bewußt, daß ihm hier eine eigenartige künſtleriſche 
Perſönlichkeit gegenüberſtehe, die, ob fie ihm bisher auch unbe⸗ 
fannt geweſen, mit wenigen Tönen ſich ſofort ihr Terrain mühe⸗ 
los gewonnen hat, und an deren gelanglichen Gaben man ſich voll MR 
und ganz erwärmen und erfreuen kann. Programmmäßig trug WR 
Frau Lehr eine bisher unbekannte Arie v Händel [aus 16 7 1 Am: 
die erſten vier Lieder aus der Rob Schumann'ſchen Dichterliebe F 
und ein von Frau Artot Amen de anmuthiges ſchwediſches 
Lied vor, doch verſtand ſich, durch den rauſchenden Beifall ver⸗ 
anlaßt, Frau Lehr noch zu der Beigahe des Taubertſchen Liedes 
„Vöglein im Walde“. Alle dieſe Geſänge wurden in gleicher! 
Vorzüglichkeit geboten. Dem aufmerkſamen Beobachter mußte ſich 
nothwendig die Frage aufdrän en, ob 0 Talent einzig und 
allein dem Concertpodium angehören ſolle oder ob es a: feine # 
volle Verwerthung und Ausbeute auf der Bühne finden müſſe. 
Nach unſerem Dafürhalten iſt Frau Lehr, wenn ſonſt Bühnen⸗ 
geſchick vorhanden iſt, für die Bühne als Sängerin prädiſtinirt, 
eint auch ihr anmuthiges Auftreten und ihre perſönliche Er⸗ Be 
cheinung fie darauf hinzuweiſen ſcheinen. I 
Herr Oehlhehy, welcher zum Eingange des Concerts den zweiten 
ur d dritten Satz aus der D-Aur-Sonate von Anton Rubinſtein 
ſpielte und hierbei ſchon den ſicheren und muſikaliſch gebildeten 
Muſiker erkennen ließ, bot in ſeinen Solovorträgen Album⸗Blatt M 
von Henriques und Mazurka von Popper. Gab ſich im erſten f 
Stücke , Gelegenheit zur Entfaltung einer gelangreichen 
Tonbildung, jo ließ das zweite mit feinen neckiſchen ern 
alle techniſchen Schwierigkeiten und Künſte los Herr Oehlhey, 
Nac e durch ein werthvolles Inſtrument, wurde nach beiden 
Richtungen 9 991 Aufgabe gerecht; ſein Spiel zeichnet ſich eben⸗ 
ſowohl durch edle und kräftige Tonbildung wie durch ſichere und 
ausgebildete Technik vortheilhaft aus. Ueber Herrn Miranda's 
Geſang können wir, da ja ſeine 1 0 ſchon zu wiederholten 
Malen an i dieſer Stelle gewürdigt ſind, heute e und 
conſtatiren, daß ſeine wuchtige Stimme an Kraft und Aus⸗ 
Jane und Modulationsfähigkeit noch gleichwerthig, wie in früheren 


if.“ 

Anfang 7˙%½ Uhr. — Kaſſeneröffnung 61, Uhr. 
Preiſe der Plätze: 65 

Sefgefehte Eintriltspreiſe für ganz Deutſchland. 


Reſervirte Sitzplätze 1 Mk., Sitzplätze 50 P f. 


Nochmals bitte ich das große, unparteiiſche Publikum . 
Danzigs, wo ich ſoviel zu kämpfen habe, dieſe 5 ö 


Wohlthätigkeits-Concerte 


mit ſolchen erſten Kräften, zu ſolchen von mir feſtgeſetzten und noch 55 


= nie dageweſenen Preiſen zahlreich beſuchen zu wollen. 


Ein Materialiſt, 


22 Jahre alt und militairfrei, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht 9 Apri 
and. Engagement, auch im Cig.⸗Geſch. 
Gef Offerten 9 Nr. 9871 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ei e der fertig poln. 
ſoricht, dem beſte Zeugniſſe zur 
Seite 16 ſucht anderweitig Stellung. 
Adreſſen beliebe man unter Nr. 9888 
in der Expedition d. Zeitung einzur. 


1 Braumeiſter 


leiſtungsfähig in ober⸗ n unterg. 
Bieren, ſucht, geft. auf gute Wande 

u. Zeugn., zum 1. April d J. oder 
ſpäter Engagement. 7 0 erb. uu 
r 9733 im de E ved f 


empfehlen wir ab hier Oder ab Konitz Wieder⸗ 
berkäufern zu ſehr billigen Preiſen. 
Preiscourante und Muſter 


ſenden wir ab Danzig gern au, — Unbekannte Beſteller bitten wir um 
Referenzen. (9883 


eee & Hundius. 


ann | Die Sumpfziegelei 


Bid. 85 50 g Wage 55 55 bei Schulitz liefert von ihrem aner⸗ 


Prezylubie 


Seim (Speile: 


hen aft und ff. Küche 


gi in der 

practiſch erfahrenes Junges 

Mädchen ſucht geſtützt auf gute 

Empfehl. Stellung zum 15. April cr. 
1 unter Nr 9886 in der 

d. Atg. aan 220 5 


in kannt guten Material — die Brah⸗ 


In. 3, en 1177 ac: nauer Hafenſchleuſe it von demfelben 
Nich 


9 erbaut — Mauersteine I. Ci. 
Rare, en Fron billigen. 5 franco Kahn per Mille 27 R., bei 


aſſendes nehme umgeh. franco zürück. 
f Salto, dan e holde [6885 | Abnahme | größerer Bolten 26 M. 
E. bransfele's Sufereien,, 


Drei sprungfäbige Bullen, 


holländer Race, al z. Verkauf bei 
8 Lickfett, Prauſt. 


8 Kleiſchſchafböcke beſtehend aus El. fi e 


nd zu a Neupowunden pr. räumigem Ladenlokal mit gr au⸗ 
f 4 t und hellem Keller, iſt von 
pril cr. an für 900 Ak pro Jahr zu 
vermiethen. Näheres erfährt man 
beim Fabrik⸗Inſpektor Hrn. A 00 
Gr. Müblengaſſe 16. (98 


Laſtabie 28, 1. Etage, 


ein ſchönes ſtattlich möblirtes 
zie mit auch ohne Penſion an 
ein bis zwei Herren zu vermiethen. 


Gerbergaſſe 9 iſt ein freundlich 
möbſirtes Vorderzimmer zu om. 
Eine neu dekorirte herrſchaftliche 
Wohnung, beſteh. aus 8 Zimmern, 
Badeſtube ꝛc. nebſt allem Zubehör 
iſt Hundegaſie 109 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comtoir part. 


Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 


Das vollständig SER | beforicte 
Häuschen Nr. 102 am Altjtädt. 
Graben hierſelbſt, 


Hans Maier, Ulm a. D. 
| Divecter Import ital. Produkte 
liefert ausgewachſeue ital. Lege- 
hühner und Hahnen: ſchwarze 
Dunkelfüßler ab Ulm „K. 2,20, fr 
franco . 2,50, bunte Dunkel⸗ 
füßler ab Ulm l. 2,20, franco 
. 2,50, bunte Gelbfüßler ab 
Ulm . 2.50, franco A. 2,75, 
rein bunte Gelbfüßler ab Ulm 
. 2,75, franco R. 3, rein 
ſchwarze Lamotta ab Ulm Bi 
. 2,75, franco A. 3. Hundert⸗ 
5 weſſe billiger. Preisliſte poſt⸗ 
frei. — Auch Rieſengänſe, 
Enten, Berl: und Truthühner. B8 


t⸗Dollſtädt 


i J. Fenner, 
Lianggaſſe 50, 1. Etage, 
0 empfiehlt (9351 
Anzüge, Paletols ꝛc, nach Maaß Mr 
in eleganter Ausführung zu 
ER old 5 e = 


Stroh-Hüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell u. gut 


August Hoffmann, 


Strohhut⸗Fabrit, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 26. 85 
Neue Hüte werden zu billigen Preiſen 
in e Auswahl empfohlen. 


Dampfer⸗Verkauf 


Wir beabſichtigen unſern Dampfer 


Deutſchland » 


1. %3 G. 1.1. Veritas 832 Cubikmeter 
293 Reg⸗Tons gemeſſen, Tragfähig⸗ 
keit ca. 8000 Centuer, erbaut Herbſt 


0 18883, jetzt gelegentlich einer Havarie 
Arnold, Hinterm Lazareth 5. von Grund aus vorzüglich in Stand 
gericht! vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ geſetzt, aus freier Hand zu verkaufen 
verftändiger, Sarator f. d. Weſtpr. und bitten Reflektanten mit uns in 
Imm ⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ direkte Den zu (9885 
1 0 bon ee a er 95 Aus“ 
incl Amortiſation, Feuer u. Hage 5 
e e Erb.⸗Regulirungen, Sagte See 
gericht utachten und Taxen. Ain & Wilkerling, 


Sämmtliche Artikel Mein dige, Hamburg, en alle e mit ehe empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 
ma = äft iſt mit ſehr 
zur Samen- u. Pflanzen- Ci err g bude n aber GR 


Hoflieferant. 


Bi.iͤleets find in Allen Muſikalien., Buch⸗ und Cigarren 
handlungen, ſowie bei Herrn Diester im Schätzenhauſe, bei 

Oswald Nier, Langgaſſe 24, beim Portier des Hötel de 
1 un Abends an ber Kaſſe zu haben. 


5 Geſammtauflage der heutigen 
Nummer liegt ein Proſpect 15 


Verzeichniss nehmen Adreſſen unter 9890 an die 


Ir . Expedition dieſer Zeitung erbeten Ab 
liegt zur gefälligen Abnahme bereit Eile fl. Dampfmaschine ohne Keſel, Heuler agel un a isch 
Langfuhr 17 und in der Blumen- | W 14, Pferdek, noch i. Betriebe, fie Jonas me oe 
halle Danzig, Scharrmachergaſſe 7. 119 u =» 1 55 u. 9819 in der | Beachtung empfohlen wird. __ 8% 2— 
0 Ray mann, Ganduäbch. v. außerh u u Stuben. Druck u. . v. A. W. Ka femann 
Handelsgärtner. 9864 f. Güter e. Kindler, Schmiedg 22. n Danzig. 


in en beſter Waare, zu 
allerbilligſten Concurrenzpreiſen, 
empfiehlt (9815 


Albert Neumann, 


Laugeumarkt 3. 


